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Deutſche KabelFinien und das Reich.

Vor einiger Zeit iſt, wie wir kürzlich mitgetheilt haben,
in Deutſchland unter dem Namen „Deutſch-Atlan-
tiſche Telegraphen-Geſellſchaft“ ein Finanz-
konſortium zuſammengetreten, das ſich die Aufgabe geſtellt
hat, Kabellinien durch den atlantiſchen Ozean zu legen und
zunächſt eine Telegraphenverbindung mit Nordamerika her
zuſtellen. Das erſte Kabel iſt bereits im Betrieb, ein zweites
ſoll demnächſt gelegt werden. Die Geſellſchaft hat eine An
leihe von 20 Millionen aufgenommen, für dieſe Summe vier-
prozentige Theilſchuldverſchreibungen ausgegeben und bei der
Zulaſſungsſtelle den Antrag geſtellt, dieſe Papiere an der
Berliner Börſe auflegen zu dürfen. Allem Anſchein nach ſteht
die Genehmigung des Antrages unmittelbar bevor, auch ſind
bereits alle Vorarbeiten getroffen worden, ſodaß in kurzer
Zeit die erſte deutſche transozeaniſche Kabelverbindung
zwiſchen Deutſchland und Amerika eine Ergänzung erhält,
die mit Rückſicht auf den außerordentlich ſtark gewordenen
Verkehr ſehr wünſchenswerth iſt.

Die Grundzüge des von der Geſellſchaft mit dem Reichs
poſtamt getroffenen Abkommens ſind im Weſentlichen die
folgenden

Die Dauer der der Geſellſchaft ertheilten Konzeſſion
wird bis zum 31. Dezember 1944 verlängert. Das Reich
zahlt an die Geſellſchaft, vorausgeſetzt, daß bis zum Beginn
des Jahres 1904 die Theilſtrecke Borkum-Azoren des zweiten
Kabels betriebsfähig iſt, für das Jahr 1904 eine feſte Ver-
gütung von 750 000 Mk. und vom Jahre 1905 ab bis zum
Ablauf des Jahres 1944, vorausgeſetzt, daß bis zum Beginn
des Jahres 1905 auch die zweite Theilſtrecke und damit das
ganze Kabel betriebsfähig iſt, eine feſte Vergütung von

710 000 Mk. eBehufs Decrkung. des Zinfen- und Amoxtiſationsdienſtes
der neuen Anleihe iſt mit dem Reichs-Poſtamte vereinbart
worden, daß dasſelbe von den der Geſellſchaft zu leiſtenden
feſten Vergütungen von 750 000 Mk. bezw. 1710 000 Mk.
im Jahre 1904 einen Theilbetrag von 400 000 Mk. und in
den folgenden 40 Jahren alljährlich einen Theilbetrag von
1 010 470 Mk. an einen Treuhänder zahlt. Das Amt eines
ſolchen hat die Königliche General- Direktion der Seehand-
lungs-Sozietät übernommen. Bis zum Eintritt der Zahlungs
pflicht des Reichs-Poſtamtes ſind für die Sicherung des
Zinſendienſtes der Anleihe die Amortiſation beginnt erſt
im Jahre 1906 ſeitens der Geſellſchaft Staatspapiere
zum Kurswerthe von 1 760 000 Mk. beim Treuhänder hinter-
legt worden.

Jn der reichsoffiziöſen Preſſe wird dieſes neue Abkom
men in einer ſehr geräuſchvollen Art gelobt. Man preiſt den
weitſchauenden Blick der Reichsregierung, die es verſtanden
habe, einen von ausländiſchen Linien unabhängigen Kabel-
verkehr mit Nordamerika herzuſtellen und damit ein Werk
zu ſchaffen, das vom nationalen wie vom verkehrspolitiſchen
Standpunkte aus außerordentlich verdienſtvoll zu werden
geeignet ſei. Man rühmt weiter die Sicherheit der neuen
Anleihen, die als eine erſtklaſſige bezeichnet werden müſſe.
Beides iſt, wie wir ſchon hervorgehoben haben, zweifellos
richtig. Wir ſtehen daher den Plänen zur Schaffung eines
ausgedehnten und lückenloſen deutſchen Kabelnetzes prinzipiell
überaus ſympathiſch gegenüber. Wir machen dabei aber auf
Eines aufmerkſam. Es drängt ſich nämlich jedem Unbethei-
ligten die Frage auf Weshalb baut das Reich
nicht aus eigenen Mitteln ſeine Kabel-
linien, weshalb macht es ſich auch in dieſen
Fragen den Jntereſſen des Großkapitals
unterthänig? Die Finanzleule, die hinter der Deutſch-
Atlantiſchen Telegraphen- Geſellſchaft ſtehen, ſind Geſchäfts
männer; ſie wollen verdienen, und ſie ſuchen den Gewinn,
den ſie ſich geſichert haben, dem Volke ſchmackhaft zu machen,
indem ſie ihm ein nationales Mäntelchen umhängen. DieKabel-
verbindung mit Nordamerika iſt doch nur eine Erweiterung
des deutſchen Telegraphennetzes. So wie dieſes Telegraphen
netz zu Lande aus Reichsmitteln gebaut iſt, um das Reichs
regal durchführen zu können, ſo müßte die Erweiterung des
Eiſenbahnnetzes durch Kabellinien nach Amerika uſw. auch
aus Reichsmitteln gebaut werden. Wie lange wird es dauern,
und die Reichspoſtverwaltung iſt genöthigt, dieſe Kabellinie
von der Geſellſchaft anzukaufen und dabei erhebliche Opfer
zu bringen. Auch bei dieſer Gelegenheit machen wir die alte
Erfahrung; Man bekundet der Großfinanz gegenüber ein
viel zu weitgehendes Entgegenkommen. Es macht ſich bei
uns ein Großfinanzkultus geltend, wie wir ihn
gur Zeit der unglücklichen Gründerjahre hatten, in jener Zeit,
in der dem deutſchen Volke faſt unheilbare wirthſchaftliche
Wunden geſchlagen wurden. Die Großfinanz findet heute
überall offene Thüren, und man macht vor der Großfinanz
Verbeugungen, als ob der perſönliche Werth des Menſchen
erſt mit dem Beſitz einer Million anfängt. Dieſes von
höheren Stellen gegebene ungünſtige Beiſpiel wird ſeine be-
denklichen Rückſchläge üben. Heute bereits macht ſich in der
höheren Beamtenwelt hier und da eine Sucht nach höherem
Einkommen bemerkbar Man iſt nicht zufrieden mit einem
zulänglichen Gehalt, man ſtrebt nach höheren Einkünften,
man haſcht nach Stellen in großen Erwerbsgeſellſchaften,
and Reſe wieder ziehen mit Vorliebe hohe Aeamte heran, um
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durch ſie Verbindungen nach oben hin zu gewinnen. Das iſt
ein bedenklicher Zug der Zeit und wir wünſchen, daß, wie
einſt im Jahre 1877, auch jetzt wieder einmal aus Allerhöchſtem
Munde der Mahnruf ertönen möchte, daß man zurückkehre zu
alter deutſcher Beſcheidenheit und Genügſamkeit, die mit
Wenigem auszukommen verſteht und auch bei dem Wenigen
ſich glücklich fühlt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Juli.

Das Branntweinſteuergeſetz. Ueber die noch ausſtehende
Veröffentlichung des Branntweinſteuergeſetzes wird der „Natlib.
Korr.“ berichtet, daß an der Verzögerung nur äußere, nicht
ins Gewicht fallende Umſtände ſchuld ſeien. Die Ausführungs
beſtimmungen zum Branntweinſteuergeſetz werden z. Zt. im
Reichsſchatzamt ausgearbeitet und ſollen dem Bundesrath in
einer ſeiner erſten Sitzungen nach den Sommerferien beſchäftigen.

Zum Jnkrafttreten des geſammten Fleiſchſchaugeſetzes.
Jn den nächſten Tagen darf nach der „N.-L. C.“ der Ver-
öffentlichung der kaiſerlichen Veror,denung wegen
Jnkrafttretens der noch nicht geltenden Beſtimmun-
gen des Fleiſchſchaugeſetze s zum 1. April 1903 ent-
gegengeſehen werden.

Eine neue Reichsbankhauptſtelle. Man wird wohl in
weiteren Kreiſen nicht ohne Verwunderung erfahren, daß erſt
durch einen vom Bundesrath in ſeiner letzten Sitzung ge
faßten Beſchluß Dresden, die Hauptſtadt Sachſens, dem
nächſt eine Reichsbankhauptſtelle erhalten wird.
Jm Königreich Sachſen hatte bisher nur die Stadt Leipzig
eine Reichsbankhauptſtelle. Mit Dresden wird es fortan
18 Reichsbankhauptſtellen im Deutſchen Reiche geben, näm
lich: in Bremen, Breslau, Danzig. Dortmund, Dresden,

Frankfurt a. M, Hamburg. Köln. Känigsberg i. Pr., Leipzig
Magdeburg Mannheim, München Pofen, Stettin
Straßburg i. Elſ. und Stuttgart. Jn Berlin iſt bekanntlich
der Sitz der Reichshauptbänk. Nach dem Ausſcheiden Dres
dens wird es künftig 45 Reichsbankſtellen geben, (u. A. be-
kanntlich auch in Halle a. S.). Den Reichsbankhauptſtellen
und Reichsbankſtellen ſind dann wiederum Reichsbankneben-
ſtellen (Kommanditen, Agentüren, Waarendepots) an
kleineren Handelsplätzen untergeordnet.

Die Vorlage eines Privatverſicherungsrechts im nächſten
Abſchnitt der Reichstagsſeſſion dürfte weſentlich davon abhängen,
ob die Tagung auch dann noch länger dauert, wenn der Zoll
tarif nicht zu Stande kommt. Jm kann die
Fertigſtellung des Entwurfs bis im September oder Oktober
erwartet werden. Dann geht er noch an die Bundesregierungen.
Jm Frühjahr alſo könnte er im Reichstag vorgelegt werden,
wenn dieſer, wie geſagt, dann noch beiſammen iſt.

x Lohnzahlungsbücher. Obſchon von immer mehr wikth
ſchaftlichen Korporationen, Handelskammern und großen Etabliſſe
ments gegen die Einrichtung der Lohnzahlungsbücher
für minderjährige Arbeiter angekämpft und deren
Beſeitigung verlangt wird, iſt doch, wie halboffiziös verlautet,
keine Ausſicht auf baldige Ausmerzung der be-
züglichen Beſtimmungen aus der Gewerbe- Ordnung vorhanden,
weil innerhalb der zuſtändigen Regierungsſtellen an der Abſicht
feſtgehalten wird, vor der Hand überhaupt keine Aenderung der
Gewerbe Ordnung vorzunehmen. Es dürften erſt einige Jahre ver
t ehe wieder an die Ausarbeitung einer Gewerbeordnungs-

ovelle ſeitens der Regierung herangetreten wird.

e Pfandrecht an Kleinbahnen. Das Geſetz über Aende-
rungen des Geſehes betr. das Pfandrecht an Privateiſenbahnen
und Kleinbahnen und die Zwangsvollſtreckung in dieſelben vom
19. Auguſt 1895, das am 11. Juni 1902 von dem Kaiſer voll
zogen iſt, wird im „ReichsAnzeiger“ bekannt gegeben.

Bahnhofsautomaten. Ueber den Betrieb der Automaten auf
den Bahnhöfen an Sonn und Feſttagen ſind in der jüngſten Zeit zweiEntſcheidungen ergangen, die die Zulaſſigteit dieſes Betriebes ausſprechen

und auch von der preußiſchen Eiſenbahn Verwaltung als maßgebend
erachtet worden ſind.

Frauen in Welt ſern Verſammlungen. Jm Oktober
v. Js. Ha in Dortmund ein ſozialdemokratiſcher Parteitag

er überwachende Polizeibeamte forderte die Ausweiſung
er auf dem Parteitage erſchienenen Frauen aus der Verſamm

lung. Um nicht den Parteitag der polizeilichen Auflöſungn zu laſſen, wurde der Aufforderung des Beamten
ntſprochen, jedoch nachträglich ihn Beſchwerde erhoben.
ieſe wurde ſowohl vom wie vomOberpräſidenten abgewieſen. as Oberverwaltungsgericht

wies ebenfalls die hiergegen erhobene Klage Es hält
alſo trotz der reren n nſchauungen undReg an ſeiner Rechtsauffaſſüng feſt, wie wir meinen, mit

Die Prinzen Sigismund und Heinrich, die beiden jüngſten
Kinder des Prinzen Heinrich von Preußen, haben ſich am Dienstag
nach ihrem r en Aufenthalte im Dr. Lahmann'ſchen Sana
torium „Weißer Hi bei Dresden nach Kiel zurückbegeben. Das
Befinden der beiden Prinzen iſt ganz vorzüglich.

Perſonalnachrichten. Am heutigen Donnerstag begeht in ſliller
Zurückgezogenheit Rudolf v. Bennigſen ſeinen 78. Geburts
tag. Einer Einladung des Kronprinzen Folge leiſtend, traf
der Abt Fidelis vom Kloſter Maria Laach in Begleitung des Grafen
Placidus Spre in der kronprinzlichen Villa in Bonn ein und nahm an
der Abendtafel theil. Prof. Dr. Theodor Paul in
iſt zum Direktor im Kaiſerlichen Geſundheitsamt ernannt worden. Die

Stelle war urſprünglich dem Geheimen Rath von Buchka zugedacht.
Dieſer iſt inzwiſchen in das Reichsſchatzamt übergetreten. Es iſt nun
auch noch die Stelle eines Direktors der Biologiſchen Abtheilung zu be

ſetzen. Die darüber ſchwebenden Verhandlungen dürften demnächſt zum
Abſchluß kommen. Der Khedive von Egypten iſt Mittwoch früh,
aus Konſtantinopel kommend, in Wien eingetroffen. Nach einem
Telegramm der „Frkf. Ztg.“ aus Straßburg wurde bei der geſtrigen
Bürgermeiſterwahl B ack einſtimmig wiedergewählt.

e Aus dem Offizierskorps. Der General der Jnfanterie
g. D. Julius v. Verdy du Vernois, Chef des Jnfanterie
Regiments Graf v. Schwerin Nr. 14 in Graudenz, bei welchem er
ſeine glänzende militäriſche Laufbahn als Leutnant im Jahre 1850
begonnen hat, vollendet am 19. Juli d. Js. ſein ſiebzigſtes Lebens
jahr. Jm aktiven Dienſt war der Jubilar zuletzt preußiſcher
Kriegsminiſter. Am 4. Oktober 1890 trat er in den Ruheſtand
über. Der General v. Verdhy iſt in den weiteſten militäriſchen
und bürgerlichen Kreiſen als einer der hervorragendſten Militär
ſchriftſteller bekannt, deſſen Werke auch von Perſonen, die nicht
militäriſch-ſachverſtändig ſind, ſtets gern geleſen werden. Wäh-
rend ſeiner langjährigen Zugehörigkeit zum Großen Generalſtabe
war er längere Zeit als Chef der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung
des Generalſtabes der Mitarbeiter des Feldmarſchalls Moltke an
dem Generalſtabswerk über den Krieg 1870/71. General z. D.
Hermann Mertens iſt in Celle im Alter von 77 Jahren
geſtorben.

Die neue Kriegsſchule auf dem Brauhausberg zu Potsdam
ſoll am 3. Auguſt bei Beginn des neuen Kurſus feierlich eingeweiht
werden. Ob bei der Feier der Kaiſer zugegen ſein wird, ſteht nod
nicht endgiltig feſt.

Heinrich ſtehende erſte Geſchwader hat heute früh eine mehrtägige
Uebungsfahrt in die Nordſee angetreten. Die „Frkf. Ztg.“ meldet
aus New-York: Nachdem der Kreuzer „Vineta“ in Newpoort
verſchiedener Reparaturen, die etwa 100 000 Dollars koſten, unterzogen
wurde, beabſichtigt dem „Journal of Commerce“ zufolge die deutſche
Regierung, auch weitere Schiffe dort in Stand ſetzen zu laſſen.

Der Generalverband Rheiniſcher Genoſſenſchaften
J Raiffeiſenſcher Organiſation kagte geſtern und heute in Neu

ie de Mit dem Verbandstage die üllungsfeier des
Denkmals Raiffeiſens verbunden Vertreten ſind ſämmt

liche 4000 Vereine aus allen Gauen Deutſchlands. Eine größere
Anzahl von Reichstagsabgeordneten iſt gleichfalls anweſend

Deutſcher Apothekerverein. Die diesjährige Hauptverſammlung
des Deutſchen Apothekervereins findet am 27. und 28. Auguſt in
Koblenz ſtatt.

Das Breslauer Fürſtbisthum. Der Beſuch, den der
Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Kopp, kürzlich beim Reichs
kanzler Grafen von Bülow gemacht hat, iſt der Anlaß
zu der haltloſen Vermuthung geweſen, daß es ſich dabei im
Beſprechungen wegen der Errichtung einer päpſtlichen
Nuntiatur in Berlin gehandelt habe. Viel wahrſcheinlicher und
glaubwürdiger klingt die andere Angabe, daß es ſich bei dieſem
Anlaß über. die Abtrennung der in Oeſter
reichiſch Schleſien gelegenen Theile derBreslauer Diözeſe und der finanziellen Entſchä
digung des Breslauer Fürſtbiſchofs gehandelt
habe. Dieſe Trennung iſt ſeit langer Zeit von preußiſcher
wie öſterreichiſcher Seite angeſtrebt worden, ohne daß es bis-
her gelungen wäre, ſie durchzuführen. Die Schwierigkeit
liegt hauptſächlich darin, daß der Breslauer Fürſtbiſchof Hier

Bei die reiche, eine ſehr anſehnliche Jahresrente abwerfende
Beſitzung Johannisberg einbüßen würde und hierfür ent

ſprechend entſchädigt werden müßte. Aber nicht dieſer Geld
punkt allein iſt es, der es dem Breslauer Kirchenfürſten außer
ordentlich ſchwer macht, in die Ausſcheidung der öſterreichi-
ſchen Theile ſeiner Diözeſe zu willigen. Gerade ſeine Doppel-
eigenſchaft als preußiſcher und öſterreichiſcher Kirchenfürſt,
als Mitglied des preußiſchen und öſterreichiſchen Herren-
hauſes iſt es, die ihm einc Ausnahmeſtellung im vreußiſchen
Klerus und unter ſeinen preußiſchen Amtsbrüdern den erſten
Platz ſichert. Auch der Kurie gegenüber iſt der Einfluß des
Breslauer Fürſtbiſchofs infolgedeſſen größer als derjenige
irgend eines anderen preußiſchen Biſchofs Auch dieſe That-
ſachen erklären es hinlänglich, daß ſich das Breslauer Dom-
kapitel gegen jene Lostrennung der öſterreichiſchen Theile
entſchieden ſträubt.

Poluniſches. Es vergeht kein Tag, an dem von polniſcher Seite
nicht neue Herausforderungen der Deutſchen erfolgen. So verlangt jetzt
der „Dziennik Berlinski“ die Aufhebung des Verbots der kirchlichen
Feier aus Anlaß des Jahrestages der Schlacht von Tannen
berg, das, wie gemeldet, vom Fürſtbiſchof Puzyna in Krakau er-laſſen worden iſt. Nach dem Auftreten der öſterreichiſchen Behörden iſt

freilich nicht zu erwarten, daß das Polenblatt ſeine Wünſche erfüllt
ſieht, denn, wie aus Lemberg gemeldet wird, wurden alle Blätter,
die den Aufruf des Komitees zur Feier des Sieges der
Polen über die Deutſchritter bei Tannenberg gebracht haben,
konfiszirt. Was in Oeſtexreich möglich iſt, ſollte doch in
Preußen nicht zu den Unmöglichkeiten gehören. Auch in Poſen
ſoll ja der Sieg über den deutſchen Ritterorden öffentlich gefeiert
werden. Es dürfte wohl ausgeſchloſſen ſein, daß die preußiſche Re
gierung eine derartige Unverſchämtheit der Polen dulden wird.

Jm Namen des Wreſchener Haupt-Unterſtützungs
komitees theilt Dr. v. Niegolewski den polniſchen Blättern mit,
daß bis zum 1. d. M. für den Unterſtützungsfonds insgeſammt
185 946,31 Mk. eingegangen ſind. Der Fonds „für das junge Ge
ſchlecht im preußiſchen Antheil“ iſt auf 31 993,88 Mk. angewachſen.
Man beachte, daß die Provinzen Poſen und Weſtpreußen auch hier als
„preußiſcher Antheil“ (lies weiter des polniſchen Reiches)
bezeichnet werden.

Der „Kyryrer Poznanski“ hatte von Maſſen-Deſertirungen
von polniſchen Jnfanteriſten aus Thorn nach Rußland zu berichten
gewußt, was den Kaiſer zu ſeiner Marienburger Rede veranlaßt haben

Von der Marine. Das unter dem Befehl des Prinzen
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bruars halten kein anderer Monat iſt ſo hoffnungslos

ſollte. Mit ſichtbarem Vergnügen nahm die geſammte Centrumspreſſe
von dieſer Senſationsnachricht Kenntniß, während wir ſie wohlweislich
unbeachtet ließen, da die Unwahrſcheinlichkeit ihr an der Stirn geſchrieben
ſtand. Jetzt theilt nun der „Graudenzer Geſellige“ auf Grund ein

ogener Erkundigungen ſeines Thorner K ondenten mit, daß inWorn von ſolchen Vorfällen nicht s bekannt iſt und daß die

als eine „polniſche Erfindung“ anzuſehen iſt. Hoffentlich
theilen „Germania“ e tutti quanti auch dieſes Dementi ihren genas
führten Leſern mit.

Mit augenſcheinlichem Stolz hebt das „Polenblatt am Rhein“, die
„Köln. Volksztg.“, hervor: Die größte Polenſtadt des
europäiſchen Kontinents nächſt Warſchau iſt ſo paradox es auch
klingen mag die deutſche Reichshauptſtadt. Berlin
zählt nicht weniger als 70 000 Polen und Leute von
unzweifelhaft polniſcher Abkunft und übertrifft damit die
innerhalb des polniſchen Sprachgebietes gelegenen Städte
Lemberg, Krakau und Poſen. Den Hauptgrund dürfte die
Hoffnung auf beſſeres Fortkommen bilden. Das Haupt
kontingent ſetzt ſich zuſammen aus Kaufleuten, kleinen Handwerkern,
Gewerbetreibenden und einer großen Zahl von Tagelöhnern.
Dann wird wohl das polniſche Komiteefür Ferienkolonien
in Berlin kein Glück haben, das 80 polniſche Kinder zur Erholun
nach der Provinz Poſen geſandt hat, wo ſie ſich, wie der „Dzienni
Berlinski“ ſchreibt, Alles genau anſehen ſollen, um ſodann, wenn ſie
älter und ſelbſtändig geworden ſein würden, in ihre alte Heimath
wieder zurückzukehren.

e Jnternationales Muſterſchutzgeſetz. Der Verein zur Wahr
nehmung der gemeinſamen Jntereſſen der Web waaren
Fabrikanten von Chemnitz und Umgegend dem Reichs
amt des Jnnern eine Eingabe überreicht, die den Muſterſchutz
im Auslande zum Gegenſtande hat. Jn dieſer Eingabe wer-
den die Vorzüge der deutſchen Muſterſchutzgeſetzgebung gerühmt;

ugleich aber wird dem Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß
die in Deutſchland geſchützten Muſter im Ausland
keinen Schutz genießen. Es wird betont, daß Fälle, in denen
deutſche Muſter in fremden Ländern getreu kopirt werden, ſehr
häufig vorkämen, und daß hierunter ganz beſonders die Möbel
a Tiſchdecken und m. 7 u leiden habe, die

die Beſchaffung neuer Mu hohe Summen ausgebe
Namentlich ſei das Verhalten italieniſcher Fabrikanten der deutſchen
Induſtrie gefährlich. Begünſtigt durch außerordentlich billige
Arbeitslöhne, ſeien die italieniſchen Fabrikanten in der Lage,
wenn ſie fremde Muſter nachbildeten, die deutſchen Erzeugniſſe auf
dem Weltmarkt beträchtlich zu unterbieten und dadurch ihren
Verkauf unmöglich zu machen. Dementſprechend bittet der Web
waarenFabrikantenVerein, das Miniſterium des Jnnern möge
dahin wirken, daß gelegentlich der demnächſt abzuſchließenden neuen
Handelsverträge ein internationales Muſterſchutz-
geſetz geſchaffen werde.

e Aus Württemberg. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Stutt
jart: Die Abgeordnetenkammer nahm den grr auf Einführung
iner fakultativen Gemeinde Einkommen ä

„euer an
Aus unſeren Kolonien. Einige intereſſante Nachrichten aus

DeutſchSüdweſtafrika werden aus Windhoek übermittelt. Vor
wenigen Monaten iſt die Herſtellung der Heliographenlinie Windhoek-
Gibeon beendet worden, und der Betrieb bewährt ſich ausgezeichnet.
Das Heliogramm braucht durchſchnittlich drei Stunden, um auf der
300 Kilometer langen Strecke befördert zu werden. Die Wort-
taxe beträgt 20 Pfg. Zur Zeit hat ſich Oberleutnant
Woerner nach Karibib begeben, um nunmehr auch auf der Strecke
Haribib--Outjo heliographiſche Verbindung herzuſtellen. Die vorderſten
Bautrupps des Eiſenbahnkommandos haben nunmehr Windhoek erreicht,
die Eröffnung auf der g Strecke Swakopmund--Windhoek iſt da
her beſtimmt in dieſem Monat zu erwarten Zum erſten Mal
werden in dieſem Jahre die wehrpflichtigen Buren- Söhne des
deutſchen Schutzgebiets ausgebildet. Leutnant Jobſt wird in Gibeon
die Ausbildung leiten.

Ausland.
Jtalien.

Kabinetskriſis?
Jn Rom cirkuliren Gerüchte über eine bevorſtehende Kabinets

kriſis; es heißt, der Schatzminiſter wolle demiſſioniren.

England.

Die Krankheit des Königs.
Die voreiligen Gerüchte über die in aller Kürze zu er

88 angelegenheit nur nach der MeinBee haben bie jeht ehe

wartende r König Eduards und die angeblich bereits
feſtſtehenden Reiſedispoſitionen des Patienten werden jetzt aus

Nachdruck verboten.

Zu Zweien.
Von Evba Gräfin von Baudiſſin (Lübeck).

Sie fuhren beide ins Exil. Durch eine freudloſe Winker
Iandſchaft, deren Kahlheit von keinem Schnee bedeckt wurde,
und der die matte Sonne keinen Reiz geben konnte.

Merkwürdig,“ dachte die Frau, „niemals würde man
die Dürftigkeit hier draußen für die Sparſamkeit des Fe

wie der November.“
Der Junge ſah mit ihr zuſammen hinaus, den Arm um

ihren Hals gelegt, ſeine Wange an der ihren. Jn ihm
vibrirte noch die Heftigkeit der Szene nach, die ſie endlich
aus dem Hauſe getrieben hatte; in unbewußter Dankbarkeit
empfand er die Ruhe, das Alleinſein mit der Mutter.

Biſt Du zufrieden, mein Junge?“ frage ſie leiſe. Er
nickte und drängte ſich noch dichter an ſie.

Und doch war er Morgens über den bevorſtehenden Ab-
ſchied ſo traurig geweſen! In aller Eile, als ſie ihn mit ſeinem
Ränzel zur Thür hinausſchob, hatte ſie ihm zugeflüſtert:
Geh nur heute Nachmittag fahren wir fort und die

Thränen, die ſich vor Schreck bei ihm angeſtaut hatten, ohne
einen Ausweg zu finden, ſtanden nun plötzlich in den großen
Kinderaugen: „Od Gott! Dann geh ich ja zum letzten Mal
hier zur Schule Sie küßte ihn mit bebenden Lippen
und mahnte ihn an ſeine Pflicht. Leiſe weinend, in einem
ſo beſcheidenen und rührenden Klageton, ſtieg er die Treppen
hinunter Die Mutter eilte ans Fenſter und ſah ihm nach,
wie er am Gartenzaun entlang ging, vor dem Geſicht das
kleine buntkarrirte Jungstaſchentuch.

Bei Tiſch aß er kaum, haſtig verzehrten ſie ihre Mahl-
geit. Aus ſeinen Reden hörte ſie, daß er doch allen Kame-
raden die große Neuigkeit, daß er fort müſſe, mitgetheilt
habe. Manchmal ſah ſie ſcheu, wie ängſtlich zu ihm hinüber;
aber es lag wie ein feſter Entſchluß auf den weichen Kinder
zügen. Als ſie ins Kinderzimmer kam, deckte er ſeinen
Pferden, die, nach der Größe geordnet, neben einander ſtan-

J die re zu: „Damit ſie nicht wiſfen, ob es ſchon
orgen iſt.“

Ihr ſelbſt war das Herz zu ſchwer, wie ſie ihn ſo ſtillen

großen Chaos, das die Dialekte der verſchiedenſten Provinzen

beſter Quelle richtiggeſtellt. Lord Knollys, der Privatſekretär
des Königs, erklärte nämlich ſoeben einem Vertreter der St.
James Gazette, über das Datum der noch abſolut

nichts Endgiltiges beſchloſſen. Der Kön ſich in der Kröi Wenn ſeiner Aerzte n
nerlei Gutachten darüber

ibgegeben, und ſo n ie dies nicht vermögen, wird auch
irgend welchen Vorbereitungen d begonyen werden.

e Ankündigung darüber werde wahrſcheinlich innerhalb
einer Woche erfolgen. Auch über eine Abreiſe des Königs
on London, ſowie über eine etwaige Seefahrt zu ſeiner Ern iſt noch nichts beſchloſſen worden. Demnach erſcheint

auch eine LaffanMeldung, die von einem c u
er des deutſchen Kaiſers mit KönigEduard auf hoher See zu berichten weiß, verfrüht.

Der Rückgang der engliſchen Handelzſchifffahrt
und Kohlenausfuhr.

Mit ſchweren Sorgen ſehen die Engländer ihre Handelsflotte, dieGrundlage ihrer Secherrſche t, gegenüber der deutſchen und ameri

kaniſchen ins Hintertreffen gerathen. Jm Oberhauſe brachte Braſſey
die Abnahme des Baues von Handelsdampfern, die ſich für den Dienſt
als Hilfskreuzer eignen, zur Sprache und legte dar, daß England ſeine
von ihm einſt eingenommene Poſition bezüglich ſchnell fahrender Handels
dampfer verloren habe und daß die engliſchen Schiffsbauer nicht verſuchten,
mit den deutſchen Rhedern in Bezug auf a der Dampfer zu
wetteifern. Jm Unterhauſe erklärte Hicks Beach auf eine Anfrage

en des Niederganges der britiſchen Kohlenausfuhr nach sbat allerdings im Vergleich zu 1900 im Jahre 1901 ein Rückgang

eingetreten ſei. Die Ausfuhrziffern ſeien im Jahre 1900 aber weit
höher geweſen als in den Jahren 1897, 1898 und 1899. Der Rück
gang im letzten Jahre ſei eine Folge der ungünſtigen Lage der
deutſchen Jnduſtrie geweſen. Er glaube nicht, daß die Abnahme der
britiſchen Kohlenausfuhr nach einem einzelnen deutſchen Hafen ein
Beweis für die Nothwendigkeit ſei, die Frage des Kohlenzolles aufs
Neue in Erwägung zu ziehen.

Serbien.

Das Verhältniß zu Montenegro.
Aus Belgrad wird gemeldet: Die Hochzeit des Prinzen Mirko

mit Frl. Natalie Konſtantinowitſch findet, wie ſchon gemeldet, am
Sonnabend in Cetinje ſtatt. König Alexander von Serbien
entſendet keinen Vertreter zu der Feier. Der ſerbiſche Geſandte
in Cetinje, Oberſt Waſſitſch, weilt bereits mit Urlaub in Belgrad. Die
unfreundliche r des Königs Alexander gilt in erſter Linie demVaterderBraut, dem einſtmaligen ſerbiſchen Generalkommandanten

Oberſten Konſtantinowitſch, der als intimer Freund des verſtorbenen
Königs Milan und des geweſenen milaniſchen Miniſterpräſidenten
Wladan Georgewitſch den König Alexander durch verſchiedene Kund
gebungen verletzt hat.

China.

Die Räumung von Dientſin.
Aus Tſingtau, 10. Juli, wird gemeldet Jnfolge

der Proteſtnote Chinas betreffend die Verzögerung der
Räumung Tientſins Weg die in Frage kommenden Mächte
ihren Vertretern die Jnſtruktion ertheilt, die Räumung der

tadt ſofort vorzunehmen. Es ſind zwar n einige 4a zu regeln, aber dieſelben werden kein H nberntt für die

aldige Räumung der Stadt bilden.

Südafrika
Die drei Millionen Pfund Sterling,

welche den Buren zum Wiederaufbau per Farmen überwieſen
werden ſollen, werden von dem Ergebniß der Steuern ie
Goldminen gedeckt und nicht von den engliſchen Steuerzahlern
entrichtet werden. Die Nachricht hat in den Minenkreiſen zu
Bloemfontein natürlich g Auſt verurſacht. Albion
beweiſt ſich alſo auch hier hinterli

Arabien britiſch
Fn anbetracht der in letzter Zeit häufiger wiederkehren-

den Nachrichten von Unruhen und aufſehenerregenden Vor
kommniſſen in Yemen und Hedſchar, welche türkiſchen Pro-
vinzen die arabiſche Küſte des Rothen Meeres begrenzen, iſt
folgendes Geſpräch, welches ein z. Z. in Berlin aufhältlicher
Diplomat mit einem Mitarbeiter der „Dtſch. Warte“ führte,
zur Kennzeichnung der Befürchtungen, welche man in der
Türkei hinſichtlich der zukünftigen Geſtaltung der Dinge in
Arabien hegt, von Bedeutung. Es wirft auf die dortigen
Zuſtände und die kolonialen Beſtrebungen der Enaländer,
denen in dieſem Falle eine außergewöhnliche volitiſche Be
deutung innewohnt, ein grelles Schlaglicht, Der weſentliche
Inhalt der Unterredung war folgenderz

g ſchäbig, wie immer

Abſchied nehmen ſah aus ſeinem Kinderparadies, daß ſie ſich
nicht vom Tiſch fortrühren konnte.

z Was iſt dies fragte ſie endlich und deuteke auf ein
et.

„Meine Eiſenbahn. Ach bitte, bitte, laß mich die inlt-
nehmen! Ich hab' grade neue Packete gemacht

Sie ſchloß die Eifenbahn in den Koffer, und er durfte
einen Wagen holen. Sorglos, voll Freude über die bevor
ſtehende Reiſe, als hielte oder quäle ihn nichts, ſtieg er ein.
e 3 ſchien er ſich doch wie geborgen zu fühlen auf ihrem
Schoo
e Sie blickte in ſeine nachdenklichen Augen: begriff er ſchon
etwas von der Schwere ihres Schritts Hatte er eine Ahnung
davon, daß ſie nun beide heimathlos waren Ohne Schutz
und ohne Halt? Es ſchien ja faſt ſo ſie ſeufzte leiſe

Das Kind wandte ihr ſein Geſicht voll zu: „Langweilſt
Du Dich auch? Jch langweile mich furchtbar! Hier iſt auch
garnichts zu ſehen.

Sie mußte lachen. Gottlob, Kummer und Verſtändniß
gingen bei ihm noch nicht tief.

„Spiel' doch ein bischen,“ ſchlug ſie vor.
„Ja, was Mißbilligend ſah er ſich in dem ſchmalen ich

Coupé um.
Möchteſt Du zeichnen Oder etwas aufſchreiben Viel

leicht vielleicht für Deine Eiſenbahn
„Ach ja! Beſtellungen. Du klingelſt am Telephon und

beſtellſt, und ich ſchreib' es auf. Und dann bin ich der
Hausknecht und bring' es hin.“
Sie klingelte unaufhörlich in großer Geduld und erfand
immer neue Bedürfniſſe für den improviſirten Haushalt.
Dazwiſchen ſann ſie nach, was die Zukunft ihnen bringen
würde, wie ſie nun einſam Hand in Hand den Weg durchs
Leben machen müßten; faſt unbewußt ſah ſie dabei über ſeine
Schulter er kniete vor der Sammtbank gegenüber. Jn dem

in ſeinem kleinen Hirn angerichtet hatten, ſchrieb er mit
großen klaren Buchſtaben: „A Sag Mehl 3 Don KHaffe
3 Kiſten Kadofel 4 Sag Erpſen 3 Ton Hirrin (Hering)

3 KHiſten Flaum 3 Kiſten Waninlche 3 Don Honich

Auch die lehken Meldungen, welche von der Flucht des Vonahnen und des Militärkommandanten Abdullah
Fal aus Hedſchar berichteten, ſind zweifellos ebenſo wie die in

etzter Zeit gemeldeten Alarmnachrichten von der Niedermetzelung
eines türkiſchen h Hemen uſw. künſtlich aufgebauſcht,
und zwar aus engliſcher Quelle. Die Quelle iſt trübe, aber ſie
ſprudelt ſchon ſo lange, und, wie man ſich in eingeweihten Kreiſen
nicht e mit Nachdruck. Es handelt ſich augenſcheinlich
um eine ſyſtematiſche rſorgung der europäiſchen, ſpegielb
deu Preſſe mit derartigen Telegrammen, die den Zweck haben,
die türkiſche Herrſchaft in Arabien als willkürlich und verrottet
darzuſtellen, ſodaß es ſich über kurz oder lang als nothwendig
herausſtellen werde, den unerträglichen Zuſtänden ein Ende zu
machen. Darauf wird ſeitens Englands ſeit Jahren mit un
le e großem Geſchick gebohrt. England hat in Aden auf dem
Boden Arabiens feſten Juß gefaßt. Der Einfluß Albions dehnt

immer mehr aus; mit langſamer, aber ſicherer Zähigkeit wird
türkiſche De verdrängt. Jn Yemen, der Perle Arabiens,

dem Heimathlande der Mokkabohne, iſt es z. Z. faſt gelungen
Unzweifelhaft iſt dort das Licht des Halbmondes gegenüber der
britiſchen Flagge im Erlöſchen begriffen. Offiziell natürlich nicht,
aber was hat das zu ſagen? Ein Erſtarken eines Elements
Koſten des anderen, dem nicht zu helfen iſt, bedeutet den Unter
gen des Letzteren! Der Vizekönig von Jndien, Lord Curzon, iſt
ie Seele aller dieſer Unternehmungen der Engländer. Die

Schiffe, die vor Koweit ankerten, kamen aus ſeinem Befehlsbereich
und Alles, was in Arabien jetzt vorgeht oder auch angeblich ge
ſchehen iſt, iſt ſeinen Direktiven zuzuſchreiben. Jn Yemen fühlt
man ſich ſchon ſicher, von Koweit zog man ſich vor dem Wider
ſpruch Rußlands zurück, aber in Hedſchar und Yemen geht es
immer vorwärts. Hedſchar ſelbſt iſt unfruchtbar, aber Mekka und
Medina, die Hauptſtädte der Provinz, bergen die Heiligthümer der
geſammten mohamedaniſchen Welt. Hier liegt daher das Ziel
der engliſchen Politik. Der Beſitz der beiden Städte wäre von
unberechenbarem Werthe für Englands Großmachtſtellung. Die
Macht über Hedſchar gebietet dem Jslam, der Verluſt dieſer Pro
vinz muß dem türkiſchen Reiche, d Halt in erſter Linie auf
der religiöſen Gemeinſchaft der Mohamedaner De die im
Sultan den Nachfolger des Propheten ſehen, den Todesſtoß ver
ſetzen. underttauſende von Pilgern wallen alljährlich nach
Mekka und Medina, und eine europäiſche Macht, die über Hedſchar
gebietet, hat mit einem Schlage alle Fäden in der Hand, die bis
in die fernſten Gegenden der mohamedaniſchen Welt reichen
England iſt auf dem beſten Wege dazu, dies zu verwirklichen.

Die Preſſe aller Länder hat die Bedeutung eines ſolchen Er
eigniſſes bisher nur wenig gewürdigt. Und doch iſt es ein welt
politiſcher Akt von einſchneidendſter Bedeutung, denn anſcheinend
iſt die allmähliche Vollziehung desſelben nicht mehr aufzuhalten.
Von wem ſollte England auch da verdrängt werden? Dabei iſt
meiſterhaft dort unten operirt worden. Gerade in letzter Zeit, als
das Vordringen der Briten immer erfolgreicher wurde, wußte
man die Welt mit dem Friedensabſchluß des Burenkrieges, mit
Koweit, mit meteorologiſchen Berichten aus Indien abzuſpeiſen.
Dazwiſchen und jetzt kamen dann die Nachrichten über die türkiſche
Miß wirthſchaft in Arabien. Man ſtreute Allen mit Erfolg Sand
in die Augen. Dieſe Dinge ſind an und für ſich im Vergleich zu
den geräuſchloſen Erfolgen in Hedſchar unſagbar geringfügig.

England hat zwar der Türkei ihren aſiatiſchen Beſitz garan
tirt, anſcheinend aber nur dann, wenn ein Anderer ihn angreift.
England wird auch Arabien nicht angreifen, denn ein fried
licher Beſitzwechſel iſt ihm lieber. Auffallend iſt auch,
daß die engliſchen Blätter recht geräuſchvoll die obenerwähnten
Sachen abhandeln, über Arabien aber höchſtens Dementis ver
öffentlichen, die von der türkiſchen Regierung ausgehen. Die
Engländer bewaffnen zwar die Beduinen, meinen es offiziell aber
immer „gut“ mit der Türkei, und nur die böſe ausländiſche
Preſſe verbreitet ſolche Alarmnachrichten über die ungünſtige
Lage der Türken dort unten. Dieſe Jnſpiration der Preſſe iſt
ein für England ſehr vortheilhaftes Moment in der geſammten
Operation. Sollte es zu einer unfriedlichen Annektirung von
Hedſchas kommen, ſo würde die Sache ſich ge
ſtalten: Es ſind jetzt ungefähr 20 000 Mann türkiſche Truppen in
Yemen und Hedſchas vorhanden. Nicht umſonſt beſteht der Lieb
lingswunſch des Sultans, die Mekka-Bahn (von Damaskus nach
Mekka) vollendet zu ſehen. Aber die Engländer werden voraus
ſichtlich ſchneller ſein, als wie man in Konſtantinopel militäriſche
Maßregeln ergreift. Eine Verſtärkung der Truppen könnte nur
über Damaskus geſchehen; es würde in Friedenszeiten viel
Aufſehen erregen und Europa in Bewegung bringen. Außer-
dem würde es ſehr lange dauern, ehe man die Truppen an Ort und
Stelle hat. Die Regierungen, die ein r an der Zerfetzung
des türkiſchen Fells haben, würden ſich jedenfalls auf Vorſchlag
des britiſchen binets vorher verſtändigen, um ernſten
kriegeriſchen Verwickelungen aus dem Wege zu gehen. Es würde
das dann allerdings wohl mehr oder minder den Zuſammen
bruch des türkiſchen Staats bedeuten. Jedenfalls
würde dieſer einen Angriff von vielen Seiten her trotz aller mili

4 Sag Sterge (Stärke)
Du. weißt Du keine andern Zahlen als drei und vier

täriſchen Tüchtigkeit nicht widerſtehen. Er würde den Kampf
vielleicht gar nicht beginnen, und thäte er es, ſo wäre es wohl der

Er ſchüttelte vorwurfsvoll den Kopf:
Ich hab' doch blos vier Säcke und drei Tonnen und drei

Kiſten auf meinem Packwagen, Mutti!“
in ge ſchwieg beſchämt. Die Erklärung war ja auch ſo

einfach.
Ob ſie ihn wohl allein erziehen konnte? Er war oft

heftig und eigenſinnig. Aber wußte ſie denn überhaupt, ob
ſie ihn bei ſich behalten würde, ob ihr Verdienſt für ſie beide
reichte ob ſie nicht doch zu fremden Leuten gehen müſſe
Und ſich von ihm trennen

Zum erſtenmal ergriff ſie eine große Verzagtheit. Sie
ſtarrte auf das ſchmale Genick, in dem die blonden, zarten
Haare zu einer feinen Spitze zuſammenliefen, auf den kleinen
Wirbel am Hinterkopf, um den es wie ein trotziger Wald
ſtand. Nichts fürchtete ſie, keine Entbehrung, keinen Kampf,
keine Demüthigung, noch bittere Mühſal nur die Trennung
von dem hülfloſen, vertrauenden Kind da, das ſo unbeſorgt
mit ihr in die Welt hinausgefahren war. Sie beugte ſich
herunter und ſtrich ihm über den Kopf noch war er da,
ganz dicht bei ihr!
Ich weiß nix mehr, Mutti. Du noch 'was 2.. Wenn
ich doch man meine kleine Orgel mitgenommen hättel“
Sie zog eine Poſtkarte aus ihrer Handtaſche „Da,
ſchreib' mal einen Gruß an an. Onkel Fritz!“

„Oh ja, gern!“
Dieſer ſeefahrende Onkel, der ihn beauftragt hakte, ihn

im Laufenden über alle Neuigkeiten im Reich und in der
Familie zu halten, ſtand ihm ſehr nahe. Hatte ſie ein Recht,
ihn fortzunehmen Konnte ſie die Konſequenzen überſehen,
verantworten Was dann, wenn ſie nicht genug arbeiten
konnte, wenn ſie körperlich leidend wurde wenn ſie ihre
geiſtige Elaſtizität verlor Sie war nicht ſtolz auf ihr Können,
nicht verblendet; aber das Bewußtſein ihrer Kraft und Selbſt
ſtändigkeit hatte ihren Muth geſtählt, und endlich, endlich
hatte ſie die Feſſeln von ſich geſtreift. Nun, in der erſten
Stunde, überfielen ſie Zweifel und Unſicherheit. War das
menſchlich oder war ſie feige re„Ach, nur wegen des bißchen Brotes bleiben Sie?“ hatte
einſt Jemand ſie gefragt, der um ihr Leid wußte und ihr
Zögern nicht begriff. la das bißchen Brot! Wenn ſie es nicht hatte, geJa, um



e

Süden perſels bezw. Jndiens und Eghpten.

der ganzen Welt dermaßen gefeſtigt, daß alle Vortheile Ruß

nügte das vielleicht, um ſie und das Kind auseinanderzu

doch nun für Alles ſorgen: für ſeine Kleidung, ſein Schul
geld, all ſeine kleinen Wünſche befriedigen und immer mehr

Schließlich iſt ein Vorgehen Englands mit der
liegen einen beſonders arrangirten Vorgang hin au

nicht ausgeſchloſſen, zumal wenn es die allgemeine e
er Japan t ja auch auf ſeiner Seite. N der Er
werbung von Hedſchas würde die engliſche Regierung bei weit
gehendſter Toleranz Ordnung und Ruhe ſoweit es bei den auf
geregten Stämmen der Araber möglich iſt ſchaffen. Sie würde
für einen ausreichenden Schutz der Pilger, von denen immer etwa
20 Proz. umkommen ſollen, ſorgen, ſie würde ſich die Beduinen
ſtämme durch Geld vom Leibe halten und das Land, beſonders
Hemen, wie heben. Die Reichthümer des Landes
(Kaffee und Pferde) lohnen dies allein. Das verſchwindet aber
gegen die weltpolitiſche Bedeutung und den Machtzuwachs, den
England durch erringt. Die engere p Bedeutung
der Exwerbung der Weſtküſte Arabiens wäre außerdem auch nicht

verachten. Das Rothe Meer wäre mit Ausnahme der abeſſiniſchen Küſte und des Küſtenſtrichs der franzöſiſchen Kolonie Obpck

von britiſchem Beſitz umklammert, es iſt alſo wohl als ein eng
liſches Binnenmeer anzuſehen. Vorausſichtlich bildet
Arabien, auf dem dann wohl überall, wo es ſich lohnt, England
feſten Fuß faſſen wird, ein Verbindungsglied zwiſchen dem

Wir bezweifeln dieſen hochintereſſanken Ausführungen
gegenüber, ob den Engländern die genannten Pläne, wenn
ſie wirklich vorhanden ſein ſollten, gelingen würden. Das
ruſſiſche Reich würde der Realiſirung derſelben gewißlich nicht
ruhig und friedlich zuſehen, denn mit der Erwerbung
Arabiens würde die Stellung Englands in Aſien und auf

lands, die es bisher in Aſien errungen hat, dadurch ſo ziem
lich hinfällig gemacht würden. Eine derartige Politik Eng
lands würde alſo zweifellos zu einem Entſcheidungskriege
zwiſchen England und Rußland führen. Die Aufgabe der
deutſchen Politik müßte es dieſen Rieſenplänen gegenüber
ſein, ſich nicht allzu enge an England anzuſchließen, damit
wir nicht beim Ausbrucht eines engliſch- ruſſiſchen Krieges in
Mitleidenſchaft gezogen werden. Eine ruſſiſche Freund
ſchaft wird für den deutſchen Frieden ſtets nützlicher ſein, als
eine engliſche.

m
Der Leipziger Bank-Prozeſß.

Schluß aus dem Morgenblatt.)
vie angeklagten Aufſichtsräthe werden über ihre Bet e igung

an anderen Geſellſchaften und ihre Stellung zu den Aufſichtsräthen derſelben befragt. Sie geben hierüber ausführuch Aufſchluß. Jn Verfolg

des Aufſichtsrathsbeſchluſſes vom 27. Febr. 1901 iſt von Sachſenröder
am 28. Februar an Exner ein Brief geſchrieben und dieſem der Entwurf eines
an Kaſſel gerichteten Briefes mitgetheilt worden, in dem die beſtimmteſte
Skizzirung des Kredit Kaſſels ausgeſprochen wird. Hierüber ſchreibt
Schmidt an Gentzſch am 4. März 1901, er ſei durch dieſe Kredit
ſkizzirung ganz muthlos geworden und auch ſeine dortigen Mitarbeiter
verlören den Kopf. Ergänzend kommt ein vertraulicher Brief der
Trebergeſellſchaft an das Sekretariat der Leipziger Bank zur Verleſung.Sie ſchreibt, ſie müſſe, wenn nicht ihre ganze Arbeit mont

geweſen, weiteren Kredit haben. Es gelangt ein Protokoll
des Aufſichtsrathes der Bank vom 11. ärz 1901 zur
Verleſung. Es herrſchte allerſeits Einverſtändniß, daß
an dem letzten Beſchluß feſtzuhalten ſei, damit das Kaſſeler Obligovermindert würde. Snnerhin wolle man dem drohenden Geld

bedürfniß Kaſſels abhelfen und es befriedigen, ſofern Deckungen auch
von Außenſtänden gegeben würden. Die Anſicht, daß die Bank die
Siſtirung des Kredits an die Trebergeſellſchaft wegen eigenen Geld
mangels unterlaſſen habe, weiſen die Aufſichtsräthe zurück. Hierauf
wird die Verhandlung auf Donnerstag Vormittag 9 Uhr vertagt.

z n

Prozeß Sanden.
30. Sitzungstag.

In der Mittwoch Sitzung ſind die Vormittagsſtunden faſt aus
ſchließlich den Erörterungen über den Werth des der Aktien
geſellſchaft für Grundbeſitz und Hypothekenverkehr gehörig ge-
weſenen Terrains in der Danziger Straße gewidmet. Wie aus
dem Gutachten, die von den einzelnen Sachverſtändigen eingehend
begründet werden, handelt es ſich um ein Terrain von 6775
Quadratruthen. Dasſelbe hat bei der Aktiengeſellſchaft mit
5 100 000 Mark zu Buche geſtanden, die Anklage behauptet, daß
der Werth des Terrains willkürlich und in unerlaubter Weiſe von
Jahr zu Jahr erhöht worden ſei. Ueber die Richtigkeit oder Un
richtigkeit der Schätzungen kommt es zwiſchen den Sachverſtändigen
zu rer Auseinanderſetzungen, bei denen der verſchiedene
Werth der einzelnen Blocks, die nahen oder fernen Ausſichten des
Radialſhſtems 11, die Werthe von Nachbarterrains, die Unter
ſchiede zwiſchen guten und ſchlechten Bauunternehmern uſw. be
handelt werden.

Sanden verwahrt ſich dagegen, daß ErAngekl. Otto

ſcheinungen, die in Zeiten beſonderer wirthſchaftlichen Depreſſion
doch nicht ſelten ſeien, hier zu ſeinen Ungunſten emeinert
werden ſollen. Er behauptet und läßt ſich durch den Zeugen Tippel
beſtätigen, daß die Aktiengeſellſchaft den Werth des Terrains au
Grund ſorgfältiger Berechnungen unter Beobachtung
tracht kommenden Nebenumſtände ſ. Zt. feſtgeſtellt habe. Auch
die Vertheidiger greifen wiederholt in die Debatte ein, um die
Taxe des Direktors Booth anzugreifen Letzterer verbleibt bei
derſelben. Staatsanw. Beeck; Mir lag es daran, einen J
tüchtigen Sachverſtändigen zu bekommen, i e mich deshalb
an das Polizeipräſidium gewandt und dieſes hat mir Herrn Oirek
tor Booth als einen ſolchen empfohlen.

Sachverſtändiger Arans berichtet nochmals über die Gon
ihm im Verein mit dem Kreistaxator e vorgenommene
Taxirung der 13 Grundſtücke, die bei der laßregulirung des
18983 verſtorbenen Heinrich Sanden in Frage kommen. Der
Sachverſtändige Oliven hatte den Verkaufswerth derſelben für
das Jahr 1896 total mit 2 872 000 Mark ermittelt, während ſie
für 3 684 000 Mark an die neue Berliner BVaugeſellſchaft ver
kauft worden ſind. Sachverſtändiger Arans kommt zu einem
Werthe von 3 085 000 Mark. Er erklärt gleichgeitig, daß ſeine
neulich ousgeſprochene Vermuthung, daß Herr Oliven wohl die
nichtvermietheten Wohnungen bei ſeiner Berechnung außer Betracht
gelaſſen haben Page ch nicht beſtätigt habe. Der Sachverſtändige
vermuthet ferner, daß die zu hohe Werthſchätzung ſeitens der An
gelegten vielleicht darauf zurückzuführen ſei, daß ſeiner Zeit die

erichtsſchöppen die Miethserträge Se axirt haben mögen.
R.A. Bernſtein läßt ſich von dem Sachverſtändigen 1
r der verſtorbene Gerichtsſchöppe Levy, als auch der n
ebende Gerichtsſchöppe Nöhring außerordentliche zuverläſſige, ſorg
ſam arbeitende und ganz beſonders erfahrene Perſonen geweſen
ſeien. Der Staatsanwalt behält ſich vor, den Gerichtsſchöppen
Nöhring zu laden.

Direktor Conitz verbreitet ſich ſodann eingehend über den
Werth und die Ausſichten des Guts KleinHölzig und der darauf
von der Aktiengeſellſchaft für Grundbeſitz und Hhypothekenverkehr
betriebenen Ziegelei. Auch hier wird den betheiligten Angeklagten
zum Vorwurfe gemacht, daß, obgleich ſie dieſe Werke ohne Nutzen
betrieben, ſie die mehrfach erwähnten Werthserhöhungen vorge
nommen haben. Angekl. Otto Sanden behauptet, daß ſie dazu
berechtigt geweſen ſeien.

Eine außerordentlich und lebhafte Diskuſſion entſpinnt ſich,
als Direktor Conitz auf Erſuchen des Staatsanwalts die Gründe
auseinanderſetzt, welche die Aktiengeſellſchaft veranlaßt haben,
die Jmmobilienwerthe ſo einzuſtellen, wie es geſchehen iſt. Die
Diskuſſion dreht ſich um die von Otto Sanden aufgeſtellte Behaup
tung, daß die Bilanz vom 31. Dezember 1900, welche erſt am
80. Dezember 1901 vorgelegt worden, ihm ganz unverſtändlich ſei.
Er habe eine ſolche Bilanz und einen ſolchen Geſchäftsbericht in
den 41 Jahren ſeiner kaufmänniſchen Thätigkeit noch nicht geſehen.
Der Angeklagte vertritt immer wieder den Standpunkt, daß vie
Aktiengeſellſchaft ſolvent geweſen ſei. Eine Ueberſchuldung habe
nicht vorgelegen. Herr Conitz ſei gleichzeitig der Liquidator der
Grundſchuldbank und GeneralBevollmächtigter der Kommiſſion
eweſen; das habe dazu geführt, daß Forderungen der Grund
chuldbank und der Hypothekenbank in Höhe von 20 Millionen Mark

anerkannt worden ſeien, die ſie gar nicht zu fordern gebubt hätten.
Er würde ein ſolches Anerkenntniß nie gegeben haben.

Auf gelegentliches Befragen des Staatsanwalts Beeck erklär
Direktor Conitz, daß nach ſeiner Anſicht aus NeuTorney ein guter
Gewinn herauskommen dürfte. Er ſchätzt den Werth auf
11 Millionen Mark. NeuTornehy ſtehe nur mit 2,6 Millionen zu
Buche, ſodaß ſich ein buchmäßiger Gewinn von 8 Millionen ergäbe,
der von der Unterbilang in Abzug zu bringen ſein würde.

R.A. Bernſtein: Das Verluſtkonto ſei auf 27 Millionen Mark
berechnet. Davon ſeien die erwähnten 5 Millionen abzuſetzen,
21 Millionen reſultiren aus dem Sturz von Anhalt und Wagner,
den die Direktoren der Aktiengeſellſchaft nicht erwarten konnten,
und ſo bleibe nur 1 Million übrig, die ſich daraus ergebe, daß
einzelne Objekte geringer bewerthet worden ſeien.

Ueber das Geſchäft, welches ſ. Zt. mit den Heinrich Sanden
ſchen Nachlaßgrundſtücken gemacht worden, wird auf Antrag des
Staatsanwalt Beeck noch der Zeuge Dr. Liebert, ehemaliger Direk-
tor der Neuen Berliner Baugeſellſchaft, vernommen. Er be-
kundet, daß er ſ. Zt. der Anſicht geweſen, daß der Verkauf der
13 Grundſtücke im Intereſſe der Banken geſchehen ſei; jetzt ver
muthe er aber, daß es im Intereſſe der Erben gelegen habe, dieſe
Transaktion zu machen. Die damals ermittelten Werthe der
Häuſer halte er nicht für falſch. Angekl. Sanden ſucht die
Vermuthung des Dr. Liebert als ganz unzutreffend zu wider
legen.

Schließlich bekunden noch die gerichtlichen Bücherrebiſore
Simon und eine Reihe von Feſtſtellungen, die ſie auf Er
fordern des Staatsanwalts und der Vertheidiger aus den Büchern
gemacht haben.

Sodann wird die Verhandlung auf Donnerstag 9 Uhr verkagt.
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reißen das bißchen Brot, das nur denen ſo gleichgültig,
ſo gering erſcheint, die es nicht ſelbſt verdienen. Sie mußte

herbeiſchaffen, je größer er wurde, je mehr er gebrauchte.
Ob ſie die Zähigkeit beſaß für ſo lange Jahre bis er
erwachſen war nein, länger: bis er ſelbſt das „bißchen
Brot“ erwerben konnte? Ob er ihr je in kindiſchem Unver
ſtand einen Vorwurf machen würde, wenn ſie ihm einen
Wunſch verſagen mußte? Er war ja noch ein Kind aber
dennoch würde es ſie ſchmerzen, das fühlte ſie.

„„Fertig“, ſagte er mit einem Seufzer. „Lies es mir
mal vor leſen kann ich es nicht gut

Sie las:
„Kenne eine Knaben der hat ſich häut in unſer ſchule

den finger eingeklemt das er noch an zwei Feden gehangen
haben. Habe ſchon 2 Mal O P I wenn ich noch einmal O F I
ſo habe ich lob.“

Schreib ſchnell die Adreſſe,“ bat er, „ich glaube, der
Zug hält gleich, ich will hinlaufen und die Karte einſtecken.“

Sie ſchrieb haſtig Namen und Wohnort, und ihr kamen
Bedenken, was wohl ihr Bruder über dieſe Karte von unter
wegs ſagen würde: für den Ernſt der Situation eine wenig
würdige Botſchaft, aber ſie mochte dem kindlichen Geplauder
kein ſchwerwiegendes Wort hinzufügen.

Sie ſah vom Fenſter aus zu, wie der Junge ſich durch
die Menſchenmenge Bahn brach und ſtrahlend über ſeinen
Sieg vom Briefkaſten her zurücklief,

„„Wenn der Zug nun fort geweſen wäre,“ meinte ſie
lächelnd, als er zu ihr hinaufkletterte.

Jch wär' einfach nachgelaufen,“ verſicherte er ruhig
g r blieb am Fenſter ſitzen, und ſie verſuchte, ihren Ge
dankengang wieder aufzunehmen, als könne ſie durch Ueber
legen die Hinderniſſe forträumen. Ach nein, Schritt vor
Schritt mußte ſie vorwärtsgehen, nichts würde ihr geſchenkt
werden an Enttäuſchung und fruchtloſem Ringen.

Der Junge ſtieß einen Schrei aus: „Komm ſchnell
komm ganz ſchnell her!“ Auf einem grünen Plan, der ſich
freundlich von den dunkelerdigen Feldern ringsum abhob,
lag ein kleines, einfaches Haus mit grünen Fenſterläden und

einem rauchenden Schornſtein mitten auf dem rothen Dach
die weißen Mauern und die Tannengruppen rechts und links
erhöhten ſein liebenswürdiges Ausſehen, wie auf anmuthiger
Jnſel ſtand es im einförmigen Sandmeer,

Der Junge war ganz athemlos:
Solch' Haus, Mutti! So habe ich es mir gedacht wo

wir beide drin wohnen wollen, Du und ich, beide ganz allein
Das wär' ſo herrlich ſolch' kleines, ganz kleines Haus,
recht ſo gemüthlich wollen wir das?“

Was hätte ſie ihm in dieſem Augenblick nicht verſprochen!
Seine Zuverſicht gab ihr neue Flügel. Er ſah nur Glück
für ſie beide im Alleinſein durfte ſie da noch zagen

Zu Weihnachten ſandte ein Lieferant einen Abreiß-
kalender. Er legte ihn fort.

„Wir wollen ihn erſt anbrauchen, wenn wir in unſerm
kleinen Haus ſind, Mutti!“
Es war ihm zur unumſtößlichen Gewißheit geworden,

das kleine Haus. Wenn ſie nicht heute einzogen, vielleicht
morgen oder übermorgen

Sie antwortete nichts darauf. Konnte er verſtehen,
was in ihr vorging? daß ſie noch einmal, trotz des Kampfes,
trotzdem ſie glaubte, mit Allem abgeſchloſſen zu haben, was
hinter ihr lag, die Hoffnung in ihr erhob daß ſie ſchwan
kend geworden war und die Härte langſam weicheren Ueber
legungen wich Und daß ſie nun dennoch empfand, als be-
ginge ſie eine Untreue gegen das Kind?
würden Tages ſagte ſie ihm, daß ſie wieder zurückkehren

ürden
Er ſah ſie lange und nachdenklich an. Sie warkete auf

einen Ausdruck der Freude oder des Sträubens. Aber er
ſchien ſie noch als zweifelloſe Autorität zu betrachten über
Alles, was gut oder ſchlecht, richtig oder falſch ſei. Schließ
Er geh er die Arme um ihren Hals und verſteckte ſein

eſicht.
„So ſchade,“ murmelte er. Mit den Lippen faſt an

ihrem Ohr, fuhr er fort: „Du weißt ja wegen das kleine
Haus wo Du und ich wohnen wollten

Sie ſaßen lange ſo, als könnten ſie ſich nicht laſſen. Und
langſam, langſam verſank vor ihnen für immer das Haus
mit den grünen Fenſterläden

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theaker.

en tverſammlung der Deu eſellſchaft im J-lle e S. hat ein hochherziger Kolonialfreund die Summe von
Mk. für eine in den Kolonien zu löſende wirthſchaftliche Aufgabe

zur Verfügung geſtellt. Jm Einvernehmen mit dem wird nun
mehr in der Deutſchen Kolonialzeitung das Preisausſchreiben veröffentlicht.

Sport und Jagd.
Die Königsſpitze in der Ort lergruppe iſt, wie man

der „Allgem. Ztg.“ aus Sulden berichtet, r Sonntag zum erſten
Male in dieſem Jahre beſtiegen worden. Die Parthie ging
anſtandslos unter günſtigen Schneeverhältniſſen von ſtatten.

Die Segelyacht „Meteor“ wird v Anordnung des Kaiſers
verſchiedene Aenderungen an der Takelage erhalten. Bei der

atta in Kuxhaven und während der Rieler Woche hat es ſich er
wi daß die Kreuzeryacht keine Toppſegel tragen und ſomit die ſich
ihr bietenden Chancen nicht genügend ausnutzen konnte.

Schifffahrts Nachrichten.
RNorddeutſcher Lloyd. „Weimar“, n. Auſtralien, 8. Juli

Queſſant oſſrt „Darmſtadt“, v. Auſtralien, 8. Juli Gibraltar
paſſirt. „Prinzregent Luitpold“, v. Oſtaſien, 8. Juli Dover paſſirt.
„Chemnitz“, v. Baltimore, 8. Juli in Bremerhaven angek. „Aachen“,
v. Braſilien, 8. Juli v. Funchal n. Bremen abgeg. „Hamburg“, von
Oſtaſien, 8. Juli in Colombo angek. „Kaſſel“ 8. Juli v. Bremen in
en angek. „Kronprinz Wilhelm“ 8. Juli 1 Nm. v. New

ork in Bremerhaven angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 8. Juli
I Nm. v. Bremen in NewYork angek. „Weimar“, nach Auſtralien
beſt., 8. Juli 45, Mrgs. Queſſant paſſirt. „Bonn“ 8. Juli Vm. v.
Perim n. Santos abgeg. „Chemnitz“, v. Baltimore kommend, 7. Juli
2 Nm. Dover paſſirt. „Königsberg“, n. Oſtaſien beſt, 8. Juli Nm.
Perim paſſirt.

Hamburg-AmerikaLinie. „Pennſylvania“ 8. Juli 10 Vm.
v. NewYork über Plymouth und n. Hamburg abgeg.
„Victoria Luiſe“ (Nordlandsfahrt) 8. Juli 9 Vm. in Bergen angek.
»Juguſte Victoria“ (Nordlandreiſe) 8. Juli 7 Nm. v. Drontheim abgeg.
„Valeria“, v. Hamburg n. Weſtindien, 7. Juli in St. Thomas angek. „Ar
menia“, v. Philadelphia n. Kaerh 8. Juli 3 Vm. Dover paſſ. „Si
leſia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 7. Juli 6 Abds. v. Yokohama abgeg.
„Granada“, v. Buenos Aires n. Hamburg, 8. Juli Funchal abgeg. „Daria“7. Juli in Montevideo angek. „Eitel Friedrich“, v. Dankbar n.
Mittelbraſilien, 8. Juli Teneriffa paſſirt. „Holſatia“, v. Hamburg n.
Südbraſilien, 8. Juli Queſſant Creach paſſirt. „Ferd. Laeisz“, v. Ham
burg n. Oſtaſien, 8. Juli 7 Mrgs. von Singapore abgeg. „Aſſyria“,
v. Hamburg n. Philadelphia, 8. Juli 5 Nm. in Boſton angekommen.
„Cheruskia“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 8. Juli 7 Abds. in Oportoangek. „Hamburg“ 8. Juli Nm. in Colombo (Heimreiſe) angekommen.

„Arcadia“, v. Hamburg n. Boſton, 8. Juli 11
„Moltke“ 8. Juli 1

bds. Cuxhaven paſſirt.
ittags in NewYork angekommen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Juli 1902.
Aufgeboten Der EiſenbahnSekretär Emil Schulze und Agnes

Thamhayn, Königſtr. 29.
Eheſchließungen: Der Oberpoſtaſſiſtent Robert Ludewig, Meckel
ſtraße a und Helene Hüllmann, Thomaſiusſtr. 46. Der Schriftſetzer
Robert Wever, Lerchenfeldſtr. 17 und Pauline Walther, Spitze 22.
Der Maler Paul Hegenſcheidt und Anna Kaufmann, Kutſchgaſſe 3.
Der Kaufmanr Maz Lhronicker, Leipzigerſtr. 94 und Anna Vanner,
Swingeſrote 30.

eboren Der Sandarbeiter Thomas Schynol, Streiberſtr. 28,
S. Paul. Dem Konditoribeſitzer Max Blau, Gr. Ulrichſtr. 59, T.
Charlotte. Dem Arbeiter Dtto Angermann, S. Otto, Klinik. Dem
Stellmacher Joſef be An der Baderei 1, T. Gertrud. Dem
Klempner Adolf Mente, Mühlberg 4, S. Guſtav. Dem Kutſcher Louis
Seyfarth, Königſtr. 62, T. Charlotte.

Geſtorben: Des Zimmermanns Ernſt Rohnſtein T. Gertrud,
3 J., Saalberg 21. Des Arbeiters Hermann un Ehefrau Chriſtiane

Donner, 56 J., Klinik. Der Reſtaurateur Ernſt Bartels, 33 J.,
obert Franzſtr. 1d. Der Geſchirrführer Max Keitel, 35 J. Des

Dachdeckers Franz Hoppe S. Paul, 9 Mon., Wörmlitzerſtr. 105.
Anuswärtige Aufgebote: Der Muſiker Max Leonhardt, Kl. Brau

hausſtr. 3 und Anna Dülsner, Peißen. Der techn. Eiſenbahnbureau-
Diätar Paul Krönert, Halle und Frieda e Cottbus. Der Arbeiter
Louis Leiter, Brachwitzerſtr. 6 und Pauline Mennicke, Schiepzig.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Provinzialſchulrath Dr. Friedel

nebſt Gemahlin aus Stettin. beramtmann L. Hühne aus Schacken
thal. Landwirth von Grote nebſt Gemahlin aus Rußland. N. Gins-
burg aus Philadelphia. Juſtizrath Dr. Ludwig Cohn aus Breslau.
ng. Fred. r aus NewPYork. Advokat Dr. v aus
anesvir. Kaufleute J. Brummer, W. Silberſtein, Max Sundheimer,

ämmtlich aus Berlin, Jul. J. Stern aus Hffenbach, Ballauf aus
ordhauſen, E. Kallhardt aus Delmenhorſt.
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Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;

ür Provinz und Allgemeines: J. V. Erich Benthnerz für Lokales Derſelbe für den
Börſene und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

c Schlitzt nicht
Geht nicht wie
Watte

ander! inſ weiß und n S Hlouſen und Roben von 95 Pf. dis Mk. 18,65
ver ter. Adsolus Kein Toll an ganlen? da die portofreie Zuſendung
der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf doutsehem Grenzgebiet erfolgt. Nur echt,
wenn direkt von mir bezogen! Muſter umgehend.

G. Hannehborg, Seadenfabritant (K. 0. K. Hoſlief), TUrich.

Der heutigen Nummer unſerer Zeitung liegt ein Proſpekt
über feinſte Holſteiniſche Tafelbutter von Herrn H. Klopp,
Marne (Holſtein) bei, worauf wir aufmerkſam machen. Welche
Vortheile eine Hausfrau durch direkten Bezug ihrer Butter hat,
liegt auf der Hand. Marne, als Sitz dieſer h Molkerei Hol-
teins, liegt unweit der Einmündung des NordOſtſee- Kanals in
ie Nordſee in dem reichgeſegneten Dithmarſchen. Die uralten

Weiden des fetten Marſchbodens bieten den zahlreichen Rinder
heerden die geſundeſte, kräftigſte Nahrung, infolgedeſſen iſt denn
auch die Molkerei Butter des n H. Klopp eine ſtets gleich
bleibende Tafelbutter von großem Fettgehalt, vorzüglichſtem Ge
ſchmack und von peinlichſter berkeit. Die uns vorliegenden
Gutachten beſtätigen dies und geben uns den Beweis, daß Herr
Klopp ſich in allen Gegenden Deutſchlands, auch im Auslande,
viele dauernde Abnehmer erworben hat. Die mit allen Erfindungen
der Neuzeit eingerichtete Molkerei verarbeitet täglich die Milch von1700 a ährlich über fünf Millionen Liter Mi In Berlin
aie r 2 daſterie ehe en erſten Wech Ehren
diplom und goldener e. e Referenzen von Beziehern ausHalle a, S. ſtehen Herrn H. Klopp zur Verfügung

ausein
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G. W. Trothse,
Optisehes Institut,Ece n. Premenade.

Gegründet 1816.

nem. empf. a ernin Stahl, Nickel, 14kar. Goldpl.

0,75 1,50 6, cPhotograph. Apparate
und BedarſuartiKel.

t Rembrandt- Papier
für flaue Negative.

Einmachezucker,

Rum, Cognac,
Rhein, Traubenessig,

Freyburg. Traubenessig
biniget beiAugust Apelt, Leipzigerstr. s

Die Seſſen fabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

empfehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

RKern-u, Schmierseifen.
Zur Brlangungu. Conservirung

einer zarten Haut, sow. zum
Waschen der Kinder und als
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Montag, den 14. Iuſi:

zwei grosse Doppol- Concerte
der vereinigten Kapellen der

Todtonkopf-Brlgadse
(Leib-Garde-Husaren-Regimenter No. I u. 2)

unter Leitung ihrer Dirigenten Kgl. AMus.-Dir. A. Krüger
und Kgl. Stabstrompeter G. Gärtner

I. Concert Nachmittags 4 Uhr in Bad WitteKind“.
II. Concert Abends 8 Uhr im „Wintergarten“.
Karten im Vorverkauf à 50 Pfg. in der Hof-Musikalien-

handlung Heinrich Mothan, bei Herren Steinbreeher
Jasper und Wiesner, sowie in den Concertlokalen.

Kassenpreis 60 Pfg.
W bie Concerte finden aueh bei ungünstigem Wetter statt. DE

Backi Wittelkinck
Morgen, Freitag, Nachmittag 4 Uhr

Kur- Concert
der Kapelle des Kgl. Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Xötel „Kaiser Wilhelm“,
Bernburgerstrasse 12/13.

Renovirt. Bedeutend vergrössert.
Jeden Freitag: Fiüsch-Abemel.

Alle Fische der Saison in tadelloser Zubereitung.
Fritz Rahne, Herzogl. Anhalt. Hoflieferant.

e

r

T

c e

mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parſümirte Kali-Fett-
geiſe bestens empfohlen.

L. C. Steinmüller, Gummershbach, Rneinprovinz. re er h We I c
Aweldungen zu den neuen handelswissonsch. AbendkursenDüsseldorfer Ausstellung: Eigener Pavillon No. 46, nen

Geſchäfts Verlegung.
Meiner werthen Kundſchaft von Stadt und Land,

ſowie einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mit
theilung, daß ich mein Geſchäft von

Rathhansſtraße 12 nach Ur. 15,
gegenüber der Kl. Steinſtraße, verlegt habe.

Fur das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen
beſtens dankend, bitte ich, mir dasſelbe auch in meinem neuen Geſchäfts
lokale gütigſt bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll

W. Preuss er, Uhrmacher,
Uhrenhandlung u. Reparaturwerkſtatt, Rathhausſtr. 15.

Die
Landwirthſchaftliche Winterſchule

zu Merſeburg,
welche im vergangenen Winter von 73 Schülern beſucht war, eröffnet

ihren 34. Kurſus
am Montag, den 27. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhr

in den Räumen der Anſtalt. Anmeldungen von Schülern nimmt der
Direktor der Schule, Herr Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarck
ſtraße 3, entgegen. Derſelbe iſt zu jeder weiteren Auskunft und zum
Nachweis geeigneter Penſionen gern bereit.

Der Porſthende
des Kurakorinms der Fand wirthſchaftlichen Winkerſchule.

Graf Clairon d'Haussonville.

Lanolin-
Streupulver

mit dem Pfeilring“.
Vermöge seines hohen Lanolingehalts und
seiner antie ptischen Wirkung ein Vor-

beugungsmittel gegen Wundsein.
Preis per Büchse 50 Pfg.

matWogen vorgerückter Jahreszeit

bedeutende
Preisermässigung

auf alle ſortigenG Voll- u. Waschkleider, O

Walhalla -Iheater.

Direktion: Rieh. Hubert.
Täglich grosse Soirée der

Fritz Steidl-Sänger,
8 Herren.

Humoriſtiſchſatyriſch, muſikal.
Künſtler-Enſemble.

Reues brill. Programm!

U. A.

„Der Goldfuchs“.
Militäriſche Humoreske.

„Studenten Luſt und Leid.“
Enſemble von Fritz Steidl.

u. ſ. w.
Ende geg. 11 Uhr.Anf. 8 Uhr.

GGGGÜGGGGSGGOGOG S

VI
Direktion: Gustav Poller.

lkDoppelte Buchführungl!
J Rechnen! Korrespondenz! Sprachen! Stenographie! usw.

werd. noch on 4 j I I Leipzigerstr.
Tocnterpensſonat.

Univerſelle Durchbildung für Haus,Wiesbade Welt und Leben, Haushalt. Fr.

S u. n u.Villa Levana, neVict. Str. 19. Ausführl. Proſpekt.Inſt. Vorſt. Warg. Boettger.
Anfertigung naoh Maass

n

Hand- u. Maschinen-
Wionowa Taolener u. Münchener Peuer- Fers. Gesellschaſt. 5

FinrelverKauf ni FVorveterung Einbruch Diebgtall
S w. zu billigen und feſten Prämien.
S Austührung. v 2 eilt und W r entgegenE. Schnee Nacht. es A. BVbermann, r

7 Bedeutendstes e2 Strumpfwaaren- Man erzielt unbedingt denbesten KaffeeFahrikations Gesohäft mit n er
7 durch Verwendung Von

2 eigenem Maschinenboetrieb,

m Halle
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
n den prächtigen, allabend-

ich elektriſch beleuchteten
und illuminirten Garten

Anlagen:
Fin Tosca'slebende Aquarellgemälde.

5 Damen, 2 Herren.
Luecy Forrest- u. WilII

Excentric- T Akt.
Lola Lieblich, Vortrags-
ſoubrette par excellence.
maximilian Thierry's

akrobatiſche Ziegenböcke
und das übrige

grosseo Programm.
Bei ungünſtiger Witterung

im Wintertheater.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 11. Juli 1902.

Leipzig (Neues Theater): Undine.
Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

9Bruno Heydrich's
Conservatorium f. Musik

und Theater.Forien v. 11. Juli bis 10. August.
Wiederbeginn des Unterrichts (nach
dem alten Stundenplane) Montag,

den 11. August.
W Neuanmeldungen W
vom 11. August ab Marlenstr. 21,

c e Andre Hofers
Salzburger Kaffee Würzo

9 in Würſfelſorme. in Cerion 5 42 Wörkel 50 Pfg.9 9 à 20 99
Zu haben in allen besseren Kolonial-

waaren-Gesehäften.

Annaghmeſtelle für Achtung?
Mit 1 Düsseldorfer

Ausstellungs Ioos

Deutsehlands grösste Lotterie

1 Porto und Liste 30 Pfg.
(bei Mehrabn. Rabatt)

M. ist zu gewinnen

40000. 30 000,
20 000, 15 000,
3 mal 10 000 M. bar.

17956 Gewinne mit Werth K.

500000
Zieh. während d. Ausstellung

P ATEXNTE., S feknes
r iz un uslandes. 3 3Kien. on e. ReſtaurakionsEtabliſſemente h e im Centrum d. Stadt, Halteſtelle

e d. elektr. Straßenb., m. gr. ſchattig.
Concertgart., ſchön. gr. Saal,
4 Gaſt und Vereinszimmern,

0 r t. Ko ger e bocy-
ausgeſt., ierumſaHochelegantes Damenrad Hursgſchn. Seſchäſsertras, intl.

„Naumann'sGermanig“ ichen 11 280 Mt. on far den
T verr on Vreis von II 005. Mt. bei einer
zu Poſtſt 21 l rege 833 a e rothek feſtſtehend) verkauft2 raßte reren Mit in Zahlung würde

Lokomobilen, 30., 20-, 12-, 7-, ein neues, ſol. geb., ſchön gel.
5 u. 3pferd., Dampfanlagen, Haus mit bübſch. Garten genommen
8, 6- u. 4pferd. Dampfkeſſel, werden. Nähere Ausk. erth.
Waihine r W. Untuehts kaufm. Fureau,

örder ſe Veigine Groß;Salze.
riket-Preſſe, Dreſchapparate,r richt Feuerfeſtes Thon Kaolin

euge, nhobel, richtu Fraismaſchinen, Baſſins, u. QuarzſandLager,
G ache

G
G

n, Blusen, Staub- u. Regenmäntel,

Paletots und Gapes,
sowie allo Sommerstoffe.

in milie geſucht für OberFranz Rolch, le c9 Ortober. Gefl. Offerten mit
Poststr. 21. Fernsprecher 243.

S

e 9 Tage.
General-Debit

Ferd. Schäfer,
Bank- und Lotterie-Geschäfſt,

avierbenutzung

9 „„Renſion

Penſionsvreis unter Z. 9773 an Düsseldorr.
die r r Gut erh., ſchmaler, zweiſpänniger

Kind Geb. w. v. anſt. Leut. 3i. ſaub. Pfleg. gen. Off Leiterwagen
9 an

Fr. Mehner, Markranſtädt, preiswerth zu verkaufen.
Leipzigerſtr. 63, II. I. Magdeburgerſtraße 52.

Transmiſſion.,Lager, Scheiben,
Fahrradrohre offerirt billig
H. Eisentraut, Meckelſtr. 24.

Kutſchwagen- Verkauf.
Vierſitziger offenerKgutſchwagen,

ſo gut wie neu, desgl. ein gut
erhaltener Selbſtfahrer preis
werth zu verkaufen

agdeburgerſtraſßte 52.

R Baustelien Win jeder Größe an der Hafenſtraße
zu verkaufen
G. Kehse, Manöfelderſtr. 44.

nahe Bahn, Provinz Sachſen, unter
ſucht und praktiſch erprobt, preis
werth zu verkaufen. Off. unter
H. L. 900 an Haasenstein

Vogler A. G., Schmeer-
ſtraße 20. [9690
Trockenſchnitzel,

elaſſefutter
zc., Torfſtren in Ladungen und
ausgewogen offerirt billigſt (9623
F. Kardaum, Domplatz 2.

Fernſprecher 544.

i Ve Jufexale Jeraniwiartlich Qita Arabel, Kalle a. S, Mit Vellage

i C
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Beilage zu Nr. 319 der Halleſchen Zeitung II. Juli 1902
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. Juli.

Baukommiſſion. Jn der letzten Sitzung der Baukommiſſion
urdenS inalabſchiu des Kapitels XIII (über Bauweſen) des Haushaltungs

planes 1901 ergeben haben, in Höhe von 23 450 Mk. bewilligt. Für
Herſtellung der Kan äle in den am Eiſenbahndirektionsgebäude ge
legenen Straßen iſt die bereitgeſtellte Summe um 900 Mk. überſchritten
worden. Dieſer Betrag wurde nachträglich ausgeworfen. Zum Neu
bau einer Scheune in dem ſtädtiſchen Rittergut Beeſen wurden
12 000 Mk. als erforderlich erachtet. Die Kommiſſion erklärte ſich
bei Erledigung der Tagesordnung mit einem Beſchluß des Bezirk s
ausſchuſſes zufrieden. Demnach ſind nicht 9000, ſondern nur
6000 Mk. als Anliegerbeiträge zu den Straßenausbaukoſten einer
Schlippe in der Nähe der Hallorenſtraße zu entrichten. Der
hierüber gefaßte Beſchluß des StadtverordnetenKollegiums dürfte dem
gemäß abzuändern ſein.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen regelmäßigen Mitt
wochs Verſammlung im „Goldenen Schiffchen“ wurden wieder einige von
auswärts eingegangene Zuſtimmungsſchreiben zu dem Vorgehen des
Vereins gegen die Konſumvereine verleſen. Unter dieſen zeichnen ſichnen die des Kaufmänniſchen Vereins in Quedlinburg und des
Centralverbandes deutſcher Kaufleute und Gewerbetreibender, vertreten
durch ſeinen Ehrenpräſidenten Senator Schulze-Gifhorn, durch beſonders
warmen Ton aus. Eine lebhafte Diskuſſion über Rabatt-Spar-
Vereine und Marken-Konſumvereine, ſoweit ſie das geſetzliche
regal berühren, füllte die weitere Unterhaltung des Abends aus.

Der Harzklub-Zweigverein Halle a. S. hat für einen Sonnabend
und Sonntag im Juli (entweder 19. und 20. oder 26. und 27.) eine
zweitägige Harztour nur für Herren in Ausſicht genommen, und
war iſt eine Wanderung von Goslar durch das Okerthal nach Altenau,
orfhaus, Brocken mit Abſtieg nach Harzburg geplant. Um einen

Ueberblick zu erhalten, in welchem Grade bei den Mitgliedern für ſolchen
Ausflug Jntereſſe vorhanden iſt, bittet der Vorſtand um gefällige Mit
theilung an Herrn Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch, Alte Promenade
Nr. 1a Fernſprecher Nr. 2129) bis zum 12. ds. Mts., wer ſich an
ſolcher zweitägigen Tour betheiligen will und welche Tage dafür ge
wünſcht werden. Eventuell kann auch der 2. und 3. Auguſt noch in

kommen. Nur bei ausreichender Betheiligung ſoll der Ausflug
ſtattfinden.

Thierſchutzverein. Der Vorſtand des Halleſchen Thierſchutz
vereins ſetzte in ſeiner geſtrigen Sitzung den Anhang zu den bereits
feſtgelegten Satzungen feſt. Derſelbe enthält die weſentlichſten geſetz
lichen und polizeilichen Vorſchriften zum Schutze der Thiere. Die Zahl
der Mitglieder dieſes wohlthätigen Vereins iſt in der letzten Zeit
erheblich geſtiegen, jedoch will dies nichts bedeuten gegenüber der Zahl
der Bürger, die einen thierfreundlichen Standpunkt einnehmen. Wenn
der Verein die geſtellten Aufgaben erfüllen ſoll, ſo darf ihm die
finanzielle Unterſtützung der Thierfreunde nicht fehken.

Der Krieger Begräbniß Verein hielt im Evangeliſchen
Vereinshaus“ ſeine Vierteljahrs Hauptverſammlung ab. Der Vor-
ſitzende, Herr Fabrikant Timpel, widmete dem verſtorbenen König
Albert von Sachſen und dem ebenfalls verſchiedenen Kameraden Kauf
mann Graſſel einen ehrenden Nachruf. Die Mitglieder erhoben ſich
von ihren Plätzen. Für das 3. Quartal wurde der Unterſtützungs
beitrag in Sterbefällen von 80 Mk. beibehalten. Das am 22. v. Mts.
in Beuchlitz abgehaltene Sommerfeſt bot viel Unterhaltendes und iſt
befriedigend verlaufen. Beim Teſching-Preisſchießen waren von Mit
gliedern werthvolle Preiſe geſtiftet worden. Den Bericht über die Ver
handlungen des Delegirtentages des Nordoſtthüringer Bezirks des
preußiſchen Landeskriegerverbandes in Osmünde erſtattete Kamerad
Karnſtedt. Jm Uebrigen wurde noch zu erfolgten Einladungen
Stellung genommen.

Der hieſige Zweigverein deutſcher Militär-Anwärter und
Jnvaliden hält am Sonnabend, den 12. d. M., Abends 8 Uhr im
Hotel „Kaiſerhof“, Reilſtraße, ſeine Monatsverſammlung ab. Militär
Anwärter und Jnvaliden haben als Gäſte Zutritt, Damen nach dem
geſchäftlichen Theil. Für Sonntag, den 13. d. M. iſt ein Ausflug nach
Merſeburg geplant. Verſammlungsort: Nachmittags 3 Uhr am
Apollotheater.

Der Landwirthſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes hält
heute Nachmittag in der „Saalſchloßbrauerei“ ſein Sommerſeſt, be
r einem Konzert der Henſchel'ſchen Muſikkapelle und einem

all, ab.
Uebung der Sanitätskolonne. Die Sanitätskolonne der

hieſigen Kriegervereine veranſtaltet am Sonntag, den 20. d. M., im
Gelände bei Niemberg eine größere Uebung. Nach derſelben findet ein
geſelliges Beiſammenſein ſtatt an Unterhaltung wird es nicht fehlen.

Die Barbier, Friſeur- und Perrückenmacher-Jnnnng giebt be
kannt, daß die Geſchäfte ihrer Mitglieder nach wie vor Abends 8 Uhr ge
ſchloſſen werden, mit Ausnahme Sonnabends, an welchem Tage länger
offen gehalten wird.

Der Turnverein „Frieſen“ hält am kommenden Sonnabend
Abend auf dem „Pflug“ ſeine Vierteljahrsverſammlung ab.

Der Verein ehemaliger Jnufanteriſten hält am Sonntag, den
27. Juli, ſein Fahnenweihfeſt ab. Die Feſtlichkeit findet im „Winter
garten“ ſtatt und verſpricht, nach den Vorbereitungen zu ſſchließen, recht
ſchön zu werden. Die hieſigen Krieger und Militärvereine ſind zu der
Feier geladen und werden ſich wohl rege betheiligen.

Walhallatheater. Die Fritz Steidl-Sänger, welche
ſeit dem 1. Juli im Walhallatheater gaſtiren, erfreuen ſich einer ſtetig
wachſenden Beliebtheit beim Halleſchen Publikum. Der gute Ruf,
welcher dem Enſemble vorausging, rechtfertigt ſich in vollem Maße
durch die vorzüglichen Darbietungen. Die Vortragenden im Walhalla
theater haben jetzt allabendlich die Lacher auf ihrer Seite. Der köſt
liche Humor in Geſang und Mimik, der gute deutſche Witz der
Humoriſten verdienen den ungetheilten Beifall des Auditoriums. Geſtern
Abend wartete das luſtige Völkchen unter der Direktion des Herrn
Fritz Steidl mit einem zum größten Theil neuen Programm auf.
Jn den Potpourris zeigten die Herren Steidl, Müller-Lipart,
Scheuerl, Haas und Corvinus wiederum ihre Virtuoſität
in der Geſangstechnik und riefen die Bewunderung und den Applaus
des Publikums hervor. Die Duette und Sdoloſcenen
des neuen Reperioires athmen eine hinreißende Lebens
freude und eine treffende Satyre. So erwähnen wir die Ori-
ginalſcene für Piſton und Geſang von Herrn Müller-Lipart,
die Charakterſtudie „Der Nörgler“ von Fritz Steidl, ferner deſſen
Vortrag „Die Muſik der armen Leute“, das humoriſtiſche Duett „Das
Agtrise Deandl“ von den Herren Scheuerl und Haas und
ſchließlich die Ulkiade „Die Käſemayern“, bei welcher ſich Herr
Wehling u. A. in urkomiſcher Weiſe als der gelenkigſte Tänzer
x Die beiden Einakter „Der Gold fuchs“ und Studenten

uſt und Leid“ legen ebenfalls beredtes Zeugniß von der mimiſchen
Vollendung ihrer Darſteller ab. Uns Hallenſern dürften am meiſten
die Studentenſcenen des letztgenannten Enſembles gefallen. Wie in
den Einzel ſo in den Geſammtvorträgen weiß beſonders Herr Fritz
Steidl ſich die Gunſt der Zuſchauer zu erwerben.

Bruno Hehydrich's Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die Sommerferien des genannten Konſervatoriums beginnen am
raag den 11. Juli und enden mit Sonntag, den 10. Auguſt. Der
Unterricht wird nach dem alten Stundenplan am pantag. den
11. Auguſt, wieder neuaufgenommen. Für Neuangemeldete beginnt
der Unterricht am in den 15. Auguſt.

Konzerte der „Todtenkopf Brigade“. Die Programme der
Doppelkonzerte, welche die vereinigten Kapellen der „Todtenkopf-
Brigade“ am nächſten Montag Nachmittags in „Bad Witte-
kind“ und Abends im „Wintergarten“ veranſtalten werden,
verſprechen ſehr intereſſant und äußerſt abwechſelungsreich zu werden.

e Kapellen werden, wie ſchon gemeldet, von den beiden Herren

träglich die Mehrausgaben, welche ſich bei dem

Kapellmeiſtern abwechſelnd dirigirt werden. Da es in der preußiſchen
Militär Muſikgeſchichte wohl neu iſt, zwei auf dieſe Weiſe d
Kavallerie Kapellen in einem Konzert zu hören, ſei der Beſuch

intereſſanten Konzerte empfohlen. u
Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 22. bis

28. Juni mit 16,0 von tauſend Lebenden, auf das Jahr berechnet,
etwas geringer als in der Vorwoche und überſchritt nun nicht mehr
erheblich die mittlere Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte. Das
Maximum dieſer Städte, in Chemnitz, belief ſich auf 23,2 von
tauſend Lebenden. Es ſtarben 50 Perſonen gegen 53 in der Vor
woche, darunter befanden ſich 11 Säuglinge gegen 6, ſo daß die
Sterbefälle unter den Kindern im erſten Lebensjahr ſogar zuge
nommen haben, während ſie unter den höheren Lebensaltern merk
lich ſeltener wurden. Die Säuglings-Sterblichkeit blieb frei
lich trotzdem mit 3,5 pro Jahr und Mille der Lebenden noch be
trächtlich hinter dem Durchſchnitt der Großſtädte zurück und betrug
nur ein Viertel der größten, welche Chemnitz zu verzeichnen hatte.

Häufiger als in der Vorwoche wurden akute Erkrankungen der
Athmungsorgane und akute. Darmkrankheiten beobachtet, erſtere
verurſachten ſieben, letztere fünf Todesfälle; zwei Säuglinge er
lagen dem Brechdurchfall. Von den bei uns auftretenden Jnfek-
tions Krankheiten haben Lungenſchwindſucht in acht Fällen,
Scharlach in drei Fällen gegen nur einen in der Vorwoche) und
nach mehrwöchiger Pauſe auch Unterleibstyphus und Kindbett-
fieber wieder in je einem Falle zum Tode geführt; dagegen ſind
zu den vorwöchigen Todesfällen an Maſern und Diphtherie keine
weiteren hinzugekommen, und die Jnfluenza, welche in verſchiede
nen Großſtädten noch immer ihre Opfer fordert, hat ebenfalls keinen
Todesfall verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben in dieſer
Woche zwei Perſonen, nur halb ſo viel wie in der Vorwoche.

Beſitzwechſel. Das Grundſtück der Drucklauff'ſchen Stärkefabrik,
Geiſtſtraße 22, das bekanntlich am Ende des vorigen Jahres in Flammen
aufging, iſt von der Firma Heilbrun u. Pinner erworben
worden. Die Firma will dort einen Fabrikbau zur Luxuspapier-Er-
zeugung aufführen.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde an hieſiger Gerichtsſtelle am 8. d. M. das auf den Namen des
Kaufmanns Karl Mertens hier eingetragene, Wilhelmſtraße 19
belegene Hausgrundſtück öffentlich verſteigert. Das Beſtgebot gab eine
Hypothekengläubigerin, Frau Emilie Lehmann geb. Bode in Dresden,
mit 61 000 Mk. ab.

e e

Brennender Motorwagen. Jn der Nähe der „Saalſchloß
brauerei“ gerieth geſtern Abend 81 Uhr ein Motorwagen der Straßen
bahn in Brand. Derſelbe wurde alsbald mittels Aufwerfens von Sand
gelöſcht. Fahrgäſte befanden ſich zum Glück nicht. im Wagen. Mit
einer Verſpätung von nicht zu langer Dauer konnte der Wagen ſeine
Fahrt fortſetzen.

Entgleiſung. Geſtern früh entgleiſte der Motorwagen Nr. 16
der Straßenbahn in der Geiſtſtraße vor dem Grundſtück Nr. 68 in
dem Augenblick, als er die Weiche paſſirte. Derſelbe wurde mit Hilfe
des entgegenkommenden Motorwagens wieder in das Geleiſe gezogen,
wodurch ein Aufenthalt von 10 Minuten entſtand.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 9. Juli. (Obduktion.) Heute erfolgte von der

Gerichtskommiſſion unter der Leitung des Profeſſors Ziehmke-Halle die
Obduktion des am 5. d. M. erſchlagenen Armenhäuslers Müller, welche
ergab, daß der Tod nicht von den Schlägen, ſondern infolge von
Herzlähmung eingetreten iſt.

Bitterfeld, 9. Juli. (Jn der geſtrigen Stadtver-
ordneten Verſammlung) wurden die Verpachtungsbedingungen
des Rittergutes Greppin, welches der Stadt gehört, genehmigt.
Die Verpachtung ſoll öffentlich ausgeſchrieben werden.

4 Lützen, 8. Juli. (Schau der Stammzuchtgenoſſen-
ſchaften Lützen und Hohenmölſen.) Herrliches Wetter,
prächtige Rinder, guter Beſuch, dies war die Signatur des Tages, als
am 8. Juli die Stammzuchtgenoſſenſchaften Lützen und Hohenmölſen
im Garten des Schützenhauſes zu Lützen ihre erſte gemeinſchaftliche
Schau abhielten. Bei der hervorragenden Qualität der Rinder, welche
die Mitglieder der Genoſſenſchaften vorſtellten, war die Entſcheidung
über die Zuerkennung der Preiſe oft ſchwierig. Jn verſchiedenen
Klaſſen und in den Familien ſiegten die Hohenmölſener, während der
Staatsehrenpreis und die Hauptpreiſe in den Bullenklaſſen der älteren
Genoſſenſchaft Lützen verblieben. Die Qualität der Bullenklaſſen 1
und 2 war gut bis ſehr gut. Hervorragende und allgemeine An
erkennungen ernteten die Bullen „Bernhardt“, Beſitzer Niele,
„Benjamin“, Beſitzer Burkhardt und beſonders der erſt im Herbſt 1901
importirte Bulle „Bräſig“, Beſitzer Schröder in Meuchen. Die dritte
Bullenklaſſe, viel nachgezogene junge Bullen, war nicht gut beſetzt, es
eigte ſich bei manchem Thiere, daß zur Aufzucht von jungenVullen nicht blos gute Elternthiere und reichliche Fütterung

gehören, ſondern daß die Erziehung, Haltung und zweck
entſprechende Fütterung mit zu den Hauptbedingungen gehören,
um Erfolge in der Bullenzucht zu erzielen. Recht gut waren
die Kuhklaſſen beſetzt. Beſonders ſchön waren die jungen
Färſen. Während die Kuhklaſſen viele importirte Thiere zeigten, waren
in den Färſenklaſſen ſehr viele nachgezogene Rinder. Als beſonders
hervorragend erſchienen die Färſen der Herren Weidling-Mutſchau und
BurkhardtZöllſchen, welche zu großen Hoffnungen berechtigten. Ver
ſchiedene junge Bullen wechſelten die Beſitzer. Der Verkauf würde
weſentlich größer geweſen ſein, wenn die Züchter nicht ihre Rinder zum
Verkauf auf der Anfang September in Naumburg ſtattfindenden Simmen
thaler ZuchtviehAuktion angemeldet hätten. Dieſe erſte Schau wird
auf die Züchter anregend wirken, manchen Landwirth auf die Zucht
dieſes ſchönen und rentablen Viehſchlages aufmerkſam machen und
das Jntereſſe erhöhen, welches der Zucht des Simmenthaler Rindes in
den Kreiſen Weißenfels und Merſebur W r wird. An

emeldet zur Schau waren in Kl. 1 5 Bullen, Kl. 2 13 Bullen und in
l. 3 8 Stiere. Kl. 4 war beſetzt mit 13, Kl. 5 mit 14, Kl. 6 mit 21,

Kl. 7 mit 14 Kühen. Die Färſenklaſſen 8 zeigten 8 und Kl. 9 36 Thiere,
während Kl. 10 mit 27 Färſen beſetzt war. Kl. 11 und 12 waren mit
je 2 Familien beſetzt. Außer verſchiedenen Ehrenpreiſen entfielen auf
die Mitglieder der Stammzuchtgenoſſenſchaft Hohenmölſen 255 und
Lützen 450 Mk. Geldpreiſe.

Weißenfels, 9. Juli. (Grundſtücks verkauf.
Gehaltsverhältniſſe.) Jn der tie Stadtverordneten
ſitzung wurde dem Bauunternehmer Herrmann das alte Krankenhaus
grundſtück zum Preiſe von 28 500 Mk. verkauft. Herrmann gedenkt
auf dieſem Gebäude einen von den Arnliegern ſehnlichſt herbei

ewünſchten Straßendurchbruch zu ſchaffen. Auf Beſchwerde eines
agiſtratsſekretärs hat die Regierung zu Merſeburg den Magiſtrat

7 Bericht über die Gehaltsverhältniſſe unſerer ſtädtiſchen Subaltern
eamten aufgefordert. Auf die erhaltene Auskunft hin droht die

Regierung mit der zwangsweiſen Einſtellung einer neuen Gehaltsſkala
in den Etat. Dadurch würde der Stadt eine Mehrbelaſtung von
16 800 Mk. erwachſen. Es war die Dir einer gemiſchten
Kommiſſion e worden, welche aber abgelehnt wurde. Die
Verſammlung verwies vielmehr den Antrag an die Kommiſſion für
Geldweſen zurück.

S Ouerfurt, 9. Juli. (Jahreslehrerkonferenz.) Unter
Vorſitz des t Kreisſchulinſpektors Paſtor Wettler-Barnſtedt
wurde geſtern in Barnſtedt die Jahreslehrerkonferenz des Jnſpektions
bezirks Querfurt II abgehalten. Das von der Königl. Regierung geſtellte Thema über die „Bekämpfung des unmäßigen Alkohol enuſes

durch die Schule“ hatte Kantor Schmi d t-Kleinwangen bearbeitet und
das Korreferat Paſtor Bücht in g Kleinwangen übernommen. Nach
der Konferenz fand im Gaſthauſe ein gemeinſames Mittagseſſen und

ſchulinſpektor Superint. RoſenthalQuerfurt.

darauf im Pfarrgarten gemüthliches Zuſammenſein der Geiſtlichen undLehrer ſtatt. n der Konferenz betheiligte ſich als Gaſt Herr Kreis

v Großjena (b. Freyburg a. U.), 9. Juli. (Beim Baden
ertrunken.) Eine Trauernachricht lief geſtern Vormittag beim
Landwirth Gaudig hier aus Wiesbaden ein, nämlich daß daſelbſt ſein
21 Jahre alter Sohn Richard, der das Sattlerhandwerk erlernt hat,
beim Baden ertrunken iſt.

2. Naumburg, 9. Juli. (Erinnerung.) Dieſer Tage be
richtete die „Hall. Ztg.“ von Briefen Joh. Seb. Bachs, in denen dieſer
den Sangerhäuſer Rath um die Organiſtenſtelle für einen ſeiner Söhne
bittet. Eine ähnliche Korreſpondenz hatte der große Tonkünſtler mit
unſerem Rathe gepflogen. Anknüpfend daran, daß er 1746 die Orgel
der hieſigen Wenzelskirche geprüft und begutachtet hatte, wandte er ſich
1748 an den Rath mit einem Bittgeſuche, die W Organiſten
ſtelle an dieſer Kirche ſeinem „ehemaligen lieben Ecolier Herrn Johann
Chriſtoph Altnikol, nunmehrigem Organiſten und Schulkollegen in
Greiffenberg“ zu verleihen. Das Jntereſſe Bachs für ſeinen ehemaligen
Schüler ergiebt ſich daraus, daß Altnikol alsbald, nachdem er die hieſige
Organiſtenſtelle erhalten hatte, Bachs Tochter heirathete und ſomit ſein
Eidam ward.

W. Erſurt, 9. Juli. (Unfall.) Jm benachbarten Hochheim
verunglückte ein bei dem Karuſſelbeſitzer Poltermann ſeit 14 Tagen an
geſtellter Schloſſer, aus einem Dorfe bei Croſſen ſtammend, dadurch,
daß er zwiſchen den Wagen und die Häuſerreihe gerieth und dermaßen
gequetſcht wurde, daß er am ſelben Abend im katholiſchen Krankenhauſe
zu Erfurt ſtarb.

Mühlhauſen, 9. Juli. (Großſeuer.) Jn der Morgen
ausgabe haben wir bereits kurz von der Einäſcherung von ſechs Wohn
häuſern mit allen Nebengebäuden in Wachſtedt, Landkreis Mühl-
hauſen, berichtet. Wie der „M. Anz.“ eingehend meldet, brach geſtern
Mittag 1 Uhr auf dem Gehöft Nr. 11 des Handelsmanns Eduard
Lerch Feuer aus, wodurch binnen ganz kurzer Zeit die Wohnhäuſer
Nr. 10, 13, 14 und 15 mit Nebengebäuden von der Hauptſtraße bis
Mitte der Schulzengaſſe in Flammen ſtanden. Durch raſche Hülfe und
durch eine Brandmauer wurde dem Feuer an dem früheren Florentin
Lins'ſchen Gutsgehöfte Einhalt gethan. Es wird beſtimmt angenommen, daß das Ungluek dem Leichtſinn ſpielender Kinder
zuzuſchreiben iſt, die in dem Schuppen des Handelsmannes Lerch ſich zu
ſchaffen machten. Die Namen der Betroffenen ſind außer dem Ge
nannten Arbeiter Chr. Lins, Handelsmann Auguſt Lerch, Ackers
mann Chriſtian Funke, Tiſchler Karl Günther, Ackersmann
Auguſt Lin s und Landwirth Florentin Lins. Die Geſchädigten ſind

rößtentheils bei der Magdeburger Landfeuerſozietät verſichert. DerGebäudeſchaden wird auf 25 000 Mk. veranſchlagt.

Wernigerode, 9. Juli. (Der fürſtliche Oberkammer-
rath Auguſt v. Hoff) iſt in den Ruheſtand getreten. Bei
ſeinem Scheiden aus dem Amt iſt ihm vom Kaiſer der KronenOrden
3. Klaſſe verliehen worden.

Thale, 8. Juli. (Feſtnahme von VWVilddieben.)
Beim Wildern in den Forſten des Herrn v. d. BusſcheStreithorſt
wurden am Sonntag früh vom Förſter Raspe-Georgshöhe im Begang
Lindenberg zwei Männer überraſcht. Da ſie der Aufforderung, zu
ſtehen und die Gewehre abzulegen, nicht Folge leiſteten, machte ſich
der Beamte an ihre Verfolgung. Dabei kam er zu Falle ſein Gewehr
entlud ſich und von der Schrotladung wurde einer der Verfolgten auf
kurze Entfernung getroffen, was ein ausſtoßender Schrei beſtätigte. Da
ſich der Förſter bei dem Fall den Fuß derartig verletzt hatte, daß er
die Verfolgung aufgeben mußte, entkamen die Wildſchützen vorläufig.
Vom Gendarm Peters hier ſind die Beiden bereits ermittelt, was
dadurch erleichtert wurde, daß der Angeſchoſſene einen Arzt aufgeſucht
hatte, um ſich die Schrote, die faſt ſämmtlich in die Oberſchenkel ge
drungen waren, entfernen zu laſſen.

Bismark i. A., 9. Juli. (That einer Schwer-
m'üthigen.) Geſtern hat ſich in Büſte die Eheſrau Z. in einem
Anfall von Schwermuth mit dem ungefähr 1 Jahr alten Kinde ihrer
Tochter in den Brunnen des Hofes geſtürzt. Man konnte
die beiden nur als Leichen herausziehen.

Jena, 9. Juli. (Die Braut des Raubmörders.)
Wie jetzt ermittelt worden iſt, hatte der bekannte Raubmörder Schloſſer
Behnert mit einem 20jährigen Mädchen in Zeitz ein Verhältniß
angeknüpft, das Mädchen aber, als ſich bei dieſem die Folgen des
intimen Verkehrs mit ihm geltend machten, ſchnöde verlaſſen.

W. Weimar, 9. Juli. (Archiv.) Das ſeit 1817 in Jena auf
bewahrte umfangreiche Archiv des von 1566 bis 1817 in Jena be
ſtandenen gemeinſchaftlichen Hofgerichts iſt jetzt in das gemeinſchaft
liche Hauptarchiv des herzoglich ſächſiſchen Geſammthauſes zu Weimar
übergeführt worden.

W. Apolda, 9. Juli. (Jm Dienſte verunglückt.) Der
Bahnſtationsarbeiter Berthold aus Oßmannſtedt, der, wie kürzlich
gemeldet, ſein vier Jahre altes Töchterchen mit einem Grünfutterwagen
überfahren hatte, gerieth geſtern beim Rangiren eines Güterzuges am
hieſigen Bahnhofe zwiſchen die Puffer eines Wagens und erlitt dabei
ſo ſchwere Verletzungen, daß er einige Stunden danach im hieſigen
Krankenhauſe ſtarb.

vs. Meiningen, 9. Juli. (Todesfall.) Der Landgerichts
rath Sch ack hierſelbſt, ein hervorragender Juriſt und Fachſchriftſteller,

iſt infolge von r ſtGreiz, 9. Juli. Belohnung ausgeſetzt.) Jm nahen
Pohlitz ſind dem Sparkaſſenverein mehrere Leipziger Hypothekenbank
und Anlehenſcheine geſtohlen worden. Auf die Ermittelung der Diebe
iſt eine Belohnung von 100 Mk. ausgeſetzt.

Greiz, 9. Juli. Neues Vereinsgeſetz. Beſuch
des Fürſten in Berlin.) Der Entwurf eines neuen Vereins
und Verſammlungsgeſetzes für Reuß ä. L. iſt vom Miniſterium fertig
eſtellt und ſoll dem Landtag ſofort nach Eröffnung zugehen. DerS des Fürſten Heinrich in Berlin iſt für den 16. Oktober amtlich

angeſagt.
Triebes, 9. Juli. (Wechſelfälſcher.) Der Bauunternehmer

Feiſtel hier, der vor einigen Monaten in Konkurs gerathen iſt, wodurch
eine große Anzahl hieſige und auswärtige Leute um große Summen
gekommen ſind, hat ſich in einigen Wochen wegen etwa 20 Wechſel
enden vor der Strafkammer zu verantworten. Er ſitzt in Unter
uchung.

Leipzig, 83. Juli. (König Georg) hat der „Magdeb. Ztg.
zufolge zugeſagt, der Stadt Leipzig in dieſem Herbſte einen Be
ſuch abzuſtatten und die Huldigung ihrer Einwohnerſchaft entgegen
zunehmen. Ferner hat er genehmigt, daß ihm die Würde eines Rector
magnificentissimus der Univerſität übertragen werde, eine Würde, die
ſeit 1875 auch weiland König Albert inne hatte.

Döbeln, 9. Juli. (Der ſächſiſche Pfarrverein) hielt
hier im Saale des „Hotels zur Sonne“ ſeine erſte Mitglieder
verſammlung unter dem Vorſitze des Herrn Paſtor Frauſtadt-
Schrebitz ab. Ungefähr 60 Geiſtliche waren dazu nach Döbeln gekommen.
Die Verſammlung vollzog den Anſchluß an den Verband
deutſcher Pfarrvereine, dem ſie mit einem gegenwärtigen
Beſtand von etwa 400 Mitgliedern beitritt. Ferner wurde die Er
richtung von Penſionshäuſern für Paſtorenſöhne in einigen Schul
ſtädten beſprochen.

Zittau, 9. Juli. Verhaftung eines Gemeinde
vorſtandes.) Es beſtätigt ſich, daß der Gemeindevorſtand
Max Weichelt aus Großſchönau, welcher ſich Wechſelfälſchungen zu
Schulden kommen ließ, am Dienstag in dem Badeorte Schmeers in
der Hohen Tatra (Ungarn) verhaftet worden iſt. Nach den Ver
S We über die Auslieferung wird er wahrſcheinlich direkt in das

andgericht nach Bautzen übergeführt werden.
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Vermiſchtes.
Anfall des Kronprinzen. Aus Bonn, 10. Juli wird uns ge

meldet Auf der Koblenzerſtraße kam das Pferd des vom Kronprinzen ge
lenkten Dogcarts auf dem Pflaſter ein Fah Infolge des ſtarken Stoßes,
den das Gefährt dadurch erhielt, ſtürzte der Kronprinz hinaus. Er
blieb jedoch unverlezt und war im Stande, mit ſeinem Begleiter, Herrn
v. Stülpnagel, der ſich im Wagen feſtgehalten hatte, den Weg zu Fuß
e Der Wagen mußte leicht beſchädigt nach der kronprinzlichen

a le dfft werden.
erſten Pläne der Madame Humbert. Herr Conſtans, der

zur Zeit in Paris weilende Botſchafter am Goldenen Horn, er
ählt, wie er wider Willen dazu beigetragen hat, den CrawfordScwindel in die Welt zu ſetzen. Monſ. Conſtans äußerte ſich, wie

man aus Paris meldet, folgendermaßen „HumbertVater theilte
mir eines Tages freudeſtrahlend mit: „Meine Schwiegertochter iſt
ein Geſchäftsgenie. daß ſie ein S Gut in SüdSie 1

geerbt hat, und ſchon im erſtenankrei re zog ſie darauslich durch Verkauf von Orangen 80 000 Francs Ich lachte
dem naiven Humbert ins Geſicht. Er nahm es übel, daß ich ihm
auf Grund genauer Kenntniß der örtlichen Verhältniſſe die Un

lichkeit eines ſolchen Umſatzes nachwies. Kurz darauf zog
rau Humbert es vor, für ihre Phantaſiegeſchäfte ein minder leicht
ntrolirbares Terrain zu wählen Die amerikaniſchen Goldſäcke

der Crawfords wurden jetzt ins Rollen gebracht. und Humbert
Vater ließ ſich wieder dupiren.

Das Begräbniß der Marketenderin. Mit militäriſchen
Ehren iſt eine Frau in Frankfurt a. O. zur letzten Ruhe be
ſtattet worden. Die Verſtorbene, Wittwe Juliane Schlee, war
Marketenderin der 1. Kompagnie des LeibgrenadierRegiments,
mit dem ſie den Feldzug 1870/71 mitgemacht hat. Das Regiment
hatte zur Beiſetzung von jeder Kompagnie 1 Unteroffizier und
8 Mann, außerdem 8 Mann von der 1. Kompagnie, die den Sarg
trugen, abgeordnet. Ferner wohnten der Beiſetzung der Regi-
mentskommandeur Oberſt von Saliſch mit vielen Offizieren des
LeibgrenadierRegiments, ſowie auch der Oberſt von Tresckow
vom GrenadierRegiment Nr. 12 bei. Die Grabrede hielt ein
Militärgeiſtlicher. Das Regiment und die einzelnen Kompagnien
ließen koſtbare Kränze am Sarge niederlegen. Die Veteranin
war zu Feſtlichkeiten und Paraden des Regiments ſtets hinzuge-
zogen worden.

Stierkämpfe in Frankreich ſcheinen, infolge der geübten Nach
ſicht von Seiten der Behörden, immer mehr überhand zu nehmen.
Dieſer Tage fand wieder eine regelrechte Corrida in Dijon
ſtatt, bei der eine Anzahl berühmter ſpaniſcher Toreros auftrat.
Die Vorſtellung führte zu wahr haften Greuelſzenen,
wie ſie kaum in Spanien ſelbſt vorkommen dürften. Zum Beſchluß
des widerwärtigen Schauſpiels gab es dann noch eine ſolenne

lei auf dem Kampfplatz. Der vierte der Stiere hatte ſich
nämlich als ein furchtſamer Schwächling erwieſen. Die Picadore
thaten ihr möglichſtes, um das Thier zum Kampfe aufzureizen,
aber vergeblich. Zuletzt ſtürzte es ermattet und blutüberſtrömt
zuſammen. Auf die Zornausbrüche des Publikums hin mußte
nun der Matador den Stier durch einen Degenſtoß in die Bruſt
abthun. Dasſelbe barbariſche Schlächterſtückchen wiederholte ſich
bei Kampf mit dem fünften Stier. Jetzt waren die Zuſchauer
nicht mehr zu halten, ſie ſtürmten die Arena und fielen über die
Toreros her. Es kamen zahlreiche Verwundungen vor. Einer
der Toreros mußte, auf den Tod verletzt, nach dem nächſten
Hoſpital getragen werden.

Die Blutrache. Aus Athen ſchreibt man: Jn der Mani, jenem
ſüdlichſten, von ſchroffen Gebirgen gebildeten Theile Griechenlands,
haben ſich die alten finſteren Bräuche der Vorzeit noch treu er
halten. Beſonders iſt dies der Fall in dem kaum zugänglichen,
aus mittelalterlichen Thürmen beſtehenden Dorfe Kounon.
Dort hatte die ältere Schweſter des jungen Drakoulis Papadonkas
den jungen Paolakos geheirathet; die jüngere wohnte bei dem
Ehepaar. Da wurde im Dorfe bekannt, daß der Ehegatte ſeine
Schwägerin verführt habe. Als der Bruder der Verführten ſich
nach dem geheiligten Herkommen nicht ſogleich rächte, grüßten ihn
die Männer nicht mehr, während die Frauen bei ſeinem Nahen
die Häupter zur Seite wandten. Da forderte der junge Papadonkas
ſeinen Schwager zu einem gemeinſamen Ausflug auf. An einem
abgelegenen Orte fragte er ihn, ob er wirklich ſeine Schweſter ver
führt hätte, und kaum hatte der Ehrvergeſſene ſein Geſtändniß
begonnen, als er ſchon mitten durch die Bruſt geſchoſſen zu Boden
ſtürzte. Der abweſenden Männer harrten die Frauen des Dorfes
auf den Terraſſen der Thürme. Auf dem kleinen Marktplatz ange
langt, rief Papadonkas mit weithin ſchallender Stimme: „Jetzt
könnt Jhr mich wieder grüßen, ich habe ihn erſchoſſen.“ „Bravo,
mein Herrl!“ jauchzten da die Weiber in wilder Freude und küß
ten ihn. Als er dann ſeiner unglücklichen Schweſter anſichtig
wurde, wollte er auch dieſe erſchießen. Aber eine Frau gab der

linte einen Stoß, und ſo wurde dem Mädchen nur ein Finger
er linken Hand abgeſchoſſen. Der Rächer der Familienehre

wurde vor Gericht freigeſprochen. Die Familie Paolakos ſühnte
n durch Ermordung des Oberhauptes der Fanwie

onkas.
Unerhörte Ausſchreitungen begingen eine Anzahl Fahrgäſteauf der elektriſchen Straßenbahn in Spandau. ächt e

einem Ausfluge heimkehrende Männer beſtiegen am Fehrbelliner
Thor einen Motorwagen: einer von ihnen führte einen großen
Hund mit ſich, deſſen Aufnahme in den Wagen der Schaffner ver
weigerte. Trotzdem nahm der Fahrgaſt den Hund mit hinein. An
der nächſten Halteſtelle forderte der Wagenführer den Fahrgaſt auf,
mit ſeinem Hunde auszuſteigen. Nunmehr fielen die acht
Fahrgäſte über den Wagenführer her, es entſtand auf
der vorderen Plattform eine wüſte Rauferei, bis der
Wagenführer der Uebermacht unterlag; er wurde auch durch
Meſſerſtiche verletzt. Der Verkehr ſtockte eine zeitlang in
folge der Prügelei; andere Straßenbahnangeſtellte befreiten den
Bedrängten aus der Gewalt der Angreifer und ſorgten für ſeine
Ueberführung ins Krankenhaus. Einer der Radaubrüder, ein
r wurde verhaftet, die anderen flüchteten, ihre Namen
ſind aber ſämmtlich feſtgeſtellt.

Einen Mordverſuch und Selbſtmord beging geſtern Nacht die
24 Jahre alte Schneiderin N. in der Andreasſtraße zu Berlin.
Dort wartete das Mädchen um 12 Uhr Mitternachts auf die An
kunft ihres Geliebten, eines jungen Veamten, über deſſen Un
treue ſie in letzter Zeit Bekannten gegenüber geklagt hatte. Sio
wußte, daß der junge Mann um dieſe Zeit die Straße entlang
kommen mußte. Als er ſich ihr plötzlich gegenübergeſtellt ſah, ſuchte
er ihr auszuweichen mit dem Hinweis, daß dort nicht der Ort und
die Zeit zu Auseinanderſetzungen wäre. Als der junge Mann auf
eine nochmalige Anrede des Mädchens hin dieſem den Rücken kehren
wollte, zielte ſie mit einem Revolver auf ihn; die Kugel verfehlte
jedoch das Ziel, und der Mann ſprang ſchnell zur Seite. Seine
Geliebte muß angenommen haben, er wäre tödtlich getroffen;
denn im nächſten Augenblick richtete ſie die Waffe gegen ſich ſelbſt
und ſchoß ſich durch die linke Schläfe eine Kugel in den Kopf. Da
dieſelbe nicht ſofort tödtlich wirkte, ſchien das Mädchen die Abſicht

haben, noch in das Waſſer zu gehen; denn es lief nach derSchilingebruce zu, brach aber unterwegs zuſammen und wurde

alsdann nach dem BethanienKrankenhauſe gebracht, wo es als
bald verſtarb.
Der brave Chamberlain hat Mittwoch früh das Kranken-

haus verlaſſen. Er trug keine Kopfbedeckung, da ſein Kopf ver
bunden iſt, und fuhr mit ſeiner Gattin nach ſeiner Wohnung.

König Alfons und der Prieſter. Aus Madrid erzählt der
hochoffiziöſe „Correo“, das Leibblatt des liberalen Miniſter
präſidenten Sagaſta: Kürzlich an einem Nachmittag gewahrte
König Alfons XIII., gerade als er in Begleitung der Königin
Mutter und ſeines Gefolges den Palaſt verlaſſen wollte, einen

nden Prieſter, der die Sterbeſakramente zu einem
Kranken trug. Sofort fielen der König, die Königin und
alle Perſonen des Gefolges auf die Kniee. Anſtatt in den

bereit gehaltenen Wagen zu ſteigen, ließ der König den Prieſter

darin tetzu er dem Wagen her bis zur Wohnung
Aufgabe hat dex Gemeinderath inehr angenehme tStuttgart einer Kommiſſion zugewieſen. Dieſelbe ſoll die be

deutenderen Rath skeller Deutſchlands und Oeſterreichs be
ſuchen und deren Weinlager und ſonſtige n prüfen.
Die geſammelten Erfahrungen ſollen verwerthet werden für den im
Jahre 1904 zu eröffnenden Stuttgarter Rathskeller.

„Alles ſchon dageweſen.“ Aus dem Leſerkreiſe wird uns ge
Zu Jhren kürzlich gebrachten Mittheilungen betreffend das

lusbrüten eines Hühnchens aus dem Ei durch
menſchliche Körperwärme, wie es ein ruſſiſcher Student und
ein Landsberger Apotheker, letzterer ſogar in einer mit Watte ausgeten Schachtel in der Hoſentaſche fertig Pegeg haben ſollen, mbgte

bemerken, daß ſchon in der vorchriſtlichen Zeit derartige Scherze
betrieben worden ſind. Plinius erzählt in ſeiner Naturgeſchichte
Folgendes „Als die Kaiſerin Livia in ihrer frühen Jugend mit dem
Cäſar Tiberius von Nero ſchwanger ging und ſehr einen männlichen
Nachkommen zu gebären wünſchte, nahm zu einer
mädchenhaften Vogeldeutung ihre Zuflucht, indem ein Ei in
ihrem Buſen brütete und es, wenn ſie es weg mußte, einer Amme
in den Buſen gab, damit die Erwärmung nicht unterbrochen würde,
und ſie ſoll ſich in der Deutung nicht hre haben.“ Livia Druſilla
war die Gemahlin des angeſehenen errn und Staatsmannes
Tiberius Claudius Nero, welchem ſie den ſpäteren römiſchen Kaiſer
Tiberius gebar. Jm Jahre 39 vor Chr. wurde ſie von ihrem Gemahlan den Sriunvir Octavian abgetreten. (Suetonius im Leben des

Tiberius, Kap. 14.)
Von ven Erdbeben in Maeedonien. Aus Saloniki wird ge

meldet Ein Berichterſtatter, der die heimgeſuchten Dörfer bereiſte,
erzählt, der Mittelpunkt des Erdbebens ſei Guveſuo W wo man
die erſten nicht beachteten Erdſtöße am 22. Juni ſpürte, denen dann
ſtärkere am 28. folgten. Seither iſt dort der Boden nicht zur Ruhe
gekommen. Weil die Bevölkerung aber durch das Vorhergegangene auf
der Hut war, forderten die unerhört ſtarken Stöße vom vorigen Sonn
abend keine Opfer an Menſchenleben. Nach dem entſetzlichen Stoß um
4 Uhr 21 Minuten ſtieg während einer halben Stunde lang Dampf
und ſiedendes Waſſer aus der Erde. Riſſe von 25 em Tiefe ſind heute
noch zu ſehen. Die Bevölkerung kampirt weiter unter Zelten. Auch
in Saloniki dauert die Bewegung fort.

Torfbrand. Man meldet aus Zürich, 9. Juli Seit heute
Nachmittag wüthet im großen Moos bei Jns am Neuenburger See
ein gewaltiger Torfbrand.Aus dem geſtrandeten Lloyddampfer „Trier“ ſind am geſtrigen

Mittwoch 500 Tons Ladung gelöſcht worden. Die Madrider Meldung,
d W Schiff leck ſei, wird nicht beſtätigt die Flottmachungsverſuche
auern fort.

Die Rieſen-Frendenfener in England. Die für die Krönungs
feier beſtimmt geweſenen Freudenfeuer, die nunmehr, wie gemeldet, zu
Ehren der Geneſung des Königs angezündet wurden, haben zum Theil
anz koloſſale Dimenſionen angenommen. So war ein „Leuchtthurm-
icht“ in Ulverſton 65 Fuß hoch errichtet, und das Brennmaterial dazu
beſtand aus 4000 Centnern der verſchiedenſten Stoffe. Um Einiges
höher war das gigantiſche Feuer in Codnor, bei dem 2500 Eiſen
bahnſchwellen und 2060 Centner anderes Holz, zuſammen
mit 200 Centnern Geſtrüpp und 440 Gallonen eer und
Oel zur Verwendung kamen. Es war ein wahrer Wettſtreit der Städte
untereinander, wer das größte Monſtrum von Freudenfeuer zuſtande
bringen könnte. Die Stadt Whitehaven ſcheint dabei den Sieg davon
getragen zu haben. Jhr Feuerkoloß ragte 120 Fuß hoch in die Luft,
hatte an der Baſis einen Umfang von 155 Fuß und an der Spitze eine
Fläche von 20 Fuß. Er beſtand aus einem Korbgeflecht, in welchem
16 000 Centner Holz und Geſtrüpp aufgeſchichtet lagen. Das Ganz e
war mit 1000 Gallonen Petroleum und ebenſoviel Gallonen Theer ge
tränkt. Eine elektriſche Batterie ſteckte auf ein gegebenes Signal die
Spitze des Thurmes in Brand.

Räuber überfielen die Kleinſtation Wutowor (Kroatien) und ver
wundeten den Stationsvorſteher und deſſen Frau tödtlich. Sie
erſchoſſen das ſechsjährige Söhnchen und raubten die Bahnkaſſe

das Stationsgebäude aus. Die Räuber konnten nicht ermittelt
werden.

Die Cholera auf den Philippinen. Die letzten Meldungen von
den Philippinen berichten, die Cholera ſei niemals ſo ſtark
aufgetreten als jetzt. Ueber 1000 Perſonen ſollen
täglich der Seuche zum Opferfallen.

eichnungen
unbeachtet

Dynamit Attentat. Aus Charleroi, 10. Juli, wird r Jn
Manage wurde in der Nacht vom 8. zum 9. d. M. ein Dynamit-
attentat 88 die Wohnung des Bürgermeiſters
Bourſier verübt. Zwei Patronen wurden von der Straße auf das
Dach des Hauſes geſchleudert die e erfolgte 12x Uhr und zer
ſtörte einen Theil des Daches. Der Bürgermeiſter, welcher noch nicht
ſchlief, ſah eine zweite Patrone mit brennender Lunte. Es gelang ihm,
ſie zu löſchen. Die Behörde glaubt dem Attentäter auf der Spur zu
ſein. Der Bürgermeiſter hatte vor der Exploſion eine Gruppe ver

ſchiedener Perſonen auf der Straße reden hören und in letzter Zeit
mehrere Drohbriefe erhalten. Man glaubt, daß das Attentat aus
Rache dafür verübt wurde, daß der Bürgermeiſter während des General
ſtreikes jede öffentliche Kundgebung unterſagt hatte.

Ein Erdrutſch erfolgte auf der Eiſenbahnſtrecke von Biscaya nach
Aſturia (Spanien). Vier Arbeiter wurden verſchüttet;
es gelang, nur einen p. retten.

Keine Peſt in Odeſſa Die verbreiteten Gerüchte über Peſtfälle
in Odeſſa werden amtlicherſeits als unbegründet bezeichnet. Oder
ſollte hier ein Vertuſchungsverſuch vorliegen

SBlutige Schmuggelaffäre. In der Nähe des galiziſchen Grenz-ortes Michalowitſch kam es zwiſchen galiziſchen Schmugglern, welge
Seidenſtoffe nach Rußland einführen wollten, und ruf iſchen Grenz

ſoldaten zu einem blutigen Kampfe. Drei Schmuggler wurden
getödtet, fünf ſchwer, drei leicht verwundet, die übrigen wurden

aftet.

„Wenn ich König wäre“. Ein Mitarbeiter des „Cri de Paris“
verſichert, ege folgender Scene geweſen zu ſein Ein ſtattlicher
Mann, der a og von Namours ſehr ähnlich ſieht, nimmt auf
einem BoulevardCafé Platz, läßt ſich ein amerikaniſches Getränk reichen,
das er bedächtig, etwas gelangweilt, ſchlürft. Jn einer Nebenſtraße
leiert ein Orgelmann eine Arie herunter. Der Gaſt wird ungeduldig
und nervös, wechſelt die Geſichtsfarbe und ruft endlich einen Groom

bei, dem er eine rn mit der Weiſung übergiebt, ſie dem
ermann einzuhändigen, damit er ſofort abziehe. Der Gaſt war der

ürſt Ferdinand von Bulgarien und die Arie, die der
eiermann ertönen ließ, aus der komiſchen Oper „Si j'étais Roi“

(„Wenn ich König wäre“).
Aus den „Meggendorfer Blättern.“ Enkfant kerrible.

Der kleine Hans (der dem auf Beſuch weilenden Onkel ſein Brief
markenSammelbuch zeigt) „Sieh, Onkel, dieſe zwei hat der
„Briefträger“ vorgeſtern an Klavier und Sekretär
geklebt, und ich hab' ſie heimlich abgemacht.“

Vereitelt. Frau: „Der Schirm iſt auch gebracht wor
den, den Du Sonntag auf Deiner Bierreiſe haſt ſtehen laſſen!“

z „Schade Und gerade heute wollte ich ihn ſuchen
gehen.

Milderungsgrund. Bureauvorſtand: „Was, Sie
ſchlafen im Bureau? Das iſt ja unerhört!“ Beamter: „Bitte
vielmals um Entſchuldigung, Herr Rath, es hat mir aber vom
Arbeiten geträumtl“

Der Ueber -Maler. Dame: „Sie müßten reiſen,
junger Freund, Eindrücke gewinnen, Natur ſtudiren

Maler: „Ach Gott, Gnädigſte, wo finden Sie denn heute eine
moderne Natur

Meteorologiſche Mittheilungen von Halle a. S.
(Aufgezeichnet von C. W. Trothe, Neue Promenade 16.)

7

Halle a. S., Halle a. S.,
den 9. Juli den 10. Juli

Uhr Abends) (7 Uhr Morgens)

Barometer Millimeter 751 745Thermometer Celſius 190 200
Rel. Feuchtigkeit 940 940Wind S I 8W 1

Niederſchläge am 10. Juli, 7 Uhr Morgens mm.
160 P ſerwärme der Saale, mitgetheilt vom Florabad, am 10. Juli

Bemerkung der Redaktion Auf Wunſch vieler unſerer
Leſer haben wir von heute ab dieſe Rubrik eingerichtet. Dieſelbe wird
von Freitag, 11. Juli ab in der Morgen Nummer der Hall. Ztg.
(Zweite Ausgabe) erſcheinen.

Wetterdericht von 10. Juli 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

t J
2 SS Name der z i S2Beobachtungs- S wWindſtärke Wetter S

S ſtation s 2z S S

1Stornoway 754,0 NNO friſch bedeckt 8,30
2.Blackſod 758,5 NW ſteif halbbedeckt] 12,20
3 Shields 749,7 NO leicht Regen 10,62
4 Seilly 760,0 WN W friſch wolkig 15,005 Jsle d'Aix S6 ris 2 2 27 Bliſſingen 754,4 1 V mäßig wolkig 15,80
8 Helder 752,0 W friſch halbbedeckt 15,20
9 riſtianſund 751,5 NO mäßig wolkenlos 11,20

10Skudesnaes 745,8 NO ſtark Regen 13,00
11 Skagen 745,2 8 friſch Regen 14,0012 Kopenhagen 744,8 80 mäßig Regen 13,90
13Karlſtad 751,7 oONO ſtark bedeckt 12,20
14 Stockholm 753,2 0 leicht wolkig 12,00
15 Wisby 751,8 80 mäßig bedeckt 12,2016 Haparanda 757,7 NO mäßig bedeckt 9,90
17Borkum 748,9 N W ſteif halbbedeckt) 14,809
18Keitum 746,2 W W friſch bedeckt 13,80
19 mburg 749,2 W S W iſch bedeckt 14,60
20 winemünde 746,9 88 W ſch Regen 17,00
21Rügenwalder

münde 748,1 80 ſchwach Regen 138,10
22 NReufahrwaſſer 751,5 80 ſehr leicht bedeckt 13,10
23 Memel 752,4 880 ſehr leicht bedeckt 14,40
24 Münſter (Weſtf.) 752,4 S8W ſtark wolkig 15,20
25 nnover 751,9) W mäßig wolkig 14,4026 in 749,7 W S W mäßi 77 17,9027 Chemnitz 752,3 8 W ſchwa wolkig 19,30
28 Breslau 753,3 8 leicht Se 16,3029Metz 756,7 W ſchwach wolkig 17,8030 ankfurt a. M. 754,5 WNW leicht bedeckt 18,405
31 755,9) W mäßig bedeckt 21,4032 München 758,5) W ſteif wolkig 20,25
33 Sopha 753,9 WN W ſtark wolkig 12,29
34 dö 756,6 ONO mäßi wolkenlos 12,0035Riga 753,4 windſia! windſtill bedeckt 14,80

Hamburg, 10. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Eine tiefe
Depreſſion liegt über h das Minimum (unter 744 mw)
liegt über dem Eingange des Skagerraks und über Dänemark, das
Maximum (über 763 mw) über dem Biscayaſee. Jn Deutſchland meiſt

trübe, im Süden warm, im Norden kühl und Meiſtkühleres, veränderliches Wetter und Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Juli.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Juli Windiges,
meiſt wolkiges bis trübes, etwas kühleres Wetter mit Regen
fällen. Stellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Jnli Abwechſelnd
e und wolkiges, windiges, kühleres er und en

auer
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Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Alexisbad, 40. Juli.
von Anhalt- Bernburg iſt heute Vormittag 14 Uhr
geſtorben,

Odde, 10. Juli. Die „Hohenzollern“ iſt heute
J 9 Uhr hier vor Anker gegangen. Das Wetter
iſt ſchönf Bloemfontein, 10. Juli. Der Kurator der amt
lichen Papiere der bisherigen Buren- Re
gierung hat vor Kurzem den Militärbehörden ſämmtliche
in ſeinen Händen befindlichen Papiere übergeben, darunter
auch die vertraulichen Berichte über Krügers Beziehungen zu
den fremden Mächten.

London, 10. Juli. Nach einem Krankheitsbericht von
heute Vormittag iſt der Zuſtand des Königs fort-
dauernd befriedigend.

Bburſen und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Erfurt, 9. Juli. Die Aktien der EiſenbergCroſſener Eiſenbahngeſellſchaft, welche die von r
erbaute Eiſenbahn an den preußiſcher Staat verkauft hat, ſind nun
mehr bei der der Königlichen Eiſenbahndirektion zu Erfurt
einzureichen. Auf jede Stammaktie, deren Betrag 500 ausmacht,
werden 600 vergütet. Mit dem 31. Juli 1903 läuft die Friſt der
Einreichung der Aktien, mithin auch die Verzinſung des Kaufſpreiſes ab.Fahrzeugfabrik Eiſenach. Die Generaleerſammlung genehmigte

die Bilanz, ertheilte mit 1609 gegen 36 Stimmen die Entlaſtung und
wählte außer den bisherigen Mitgliedern die Herren Ingenieur Henzel
und Kaufmann Gravenſtein in den Aufſſichtsrath. Die Frage einer
Reorganiſation wurde von den Aktionären und der Verwaltung ein
gehend erörtert

Veretnigte Chemiſche Fabriken zu Leopoldshall. Die
Chemiſche Fabrik Maigaiter Green u. Co. iſt durch Kauf in den Beſih
der Vereinigten Chemiſchen Fabriken in Leopoldshall übergegangen.
Die letztere Firma hat dadurch ihren Beſitzſtand auf elf rik
etabliſſements gebracht.

WochenMarktberichte.
4 ParaffinMarkt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe

eſtattet.) Die verfloſſene Woche verlief wiederum ruhig. Die Preiſeſind unverändert geblieben.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 10. Juli.

Preiſe für 50 Kilogr. 3. Lebende, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben 1. Qual. U. Qual. III. Qual.

waren ver una. d a. d. g. d. kauft verkauſt

55 Rinder, J 22 2 2 edavon 3 Ochſen, 32 30 d 36 Färſen, 33 30 28 6
11 Gullen, 32 z 30 28 1167 Kalden, 46 d 40 36 675 Hammel, Schafe, 35 5davon Lämmer, S238 Schweine, davon 214 24238 Landſchweine, 61 z 60 z 58 214 24

GeſammtAuftrieb dieſer Woche 108 Rinder (15 Ogfen, 7 Färſen, 67 Kühe, 19 Sulen),
79 Kälber, el Schafe, 238 Schweine (238 Landſchweine, Ungarn),

Zuſammen 886 Schlachttbiere.

Magdeburg, 8. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 141 Rinder, 174 Kälber, 129 Schaf
vieh 2c., 500 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 32—34 e. mäßig genährte junge und ältere
29-—31 d. gering genährte jeden Alters 26—28 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 32--34 b. voll
fleiſchige jüngere 30—-32 e. mäßig genährte jüngere und ältere
27-29 A. gering genährte jüngere und ältere 24-26
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes 30——33 b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 28—30 e. ältere ausgemäſtete

Die verwittwete Herzogin

Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25--27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 2
Kühe und Kalben 18--21 Kälber: a. feinſte
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44--47 b. mittlere Maſt

e. enäe
und gute

Saugkälber 38— 43 e. geringe Saugkälber 30-37 ältere, gern
enähtte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und j

Maſthammel 29--32 b
genährte Hammel und Schafe
a. vollfleiſchige der feineren

n

ältere Maſthammel 26--28 e. mäßig
et 22--25 Schweine:aſſen und deren Kreuzungen im Alter

bis zu 1X Jahren 60--61 b. fleiſchige 58--59 z
entwickelte 57
40 60 Pfund
Tara, Sauen und Eber mit 20 4 Tara.
Mittelmäßig. Ueberſtand 12 Schafe, 4 Schweine.

Tages Marktberichte-

d. Sauen und Eber mit 45--54
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer

erlauf und Tendenz per Sept. 6,07xG, 6,12xB.

Suckerberichte.

Kornzug r v W Werkornzucker excl., von 8 end. 6, „12.Rachprodukte excl. 75 Rend. 5,00 26. Tendenz ruhig.

n
rotrafſina „50.Gem. Raffinade 27.45. Tendenz: feſt.

Gem. Melis 26,95.Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnabme von 100 Etr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juli 5,871G, 5,97B. per Okt.Dez. 6,506G, 6,55B.
per Aug. 6,02G, 6,05B. per Jan.März 6,75, 6,77kB.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 10. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 S Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern, Juli 5,92x. Dez. 6,57x.
Notirungsſtelle. Aug. 6,00. März 6,80. Tendenz ruhig.

h e 3. Juli n 3292 Okt. 6,42. Mai 6,57x.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt Worbew
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Amtliche Hekanntkmachungen.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Urkunde betr. der Wilhelm Tiervogel'ſchen

Familienſtiftung zu Staßſtfurt im Extract:
S 1.

Jm Auftrage meines am 30. April d. Js. hier verſtorbenen
Vaters, des früheren Hüttendirektors a. D. Wilhelm a ſetze
ich, der Unterzeichnete, die Zinſen von einem dem hieſigen agiſtrat
unterm 1. Oktober 1869 übergebenen Kapitale von 10000 Thalern,
buchſtäblich „zehntauſend“ Thalern, der Familie Ziervogel nach Maß
gabe der unten näher angegebdenen Bedingungen aus.

S 2.
Nach der Abſicht meines ſeligen Vaters ſollen dem fraglichen,

unter dem Namen „Wilhelm Ziervogel'ſche Familienſtiftung“ zu ver
waltenden Kapitale von 10 Thalern jährlich 500 Thaler, buch
ſtäblich „fünfhundert“ Thaler, Zinſen aufkommen und dieſe nach
Abzug der Verwaltungskoſten zur
Ziervogel führenden talentvollen

Unterſtützung zweier den Namen
jungen Männer, von denen der

eine noch die Schule beſuchen, der andere dagegen auf der Univerſität
den Studien obliegen ſoll, verwendet werden.

8

Von den Zinſen des Kapitals
gebildet und zwar:

4.
werden demnächſt zwei Stipendien

a) das eine auf Höhe von jährlich 100 Thaler für einen Schüler
mit dem Geſchlechtsnamen Ziervogel;

b) das andere 270 er von jährlich 370 Thaler, buchſtäblich
„dreihundert un
Namens,

ebzig“ Thaler, für einen Studioſus gleichen

6.
Zugleich iſt behufs Erlangung des Stipendii auf der Schule

erforderlich, daß der Bewerber der Tertia eines preußiſchen Gymnaſiums
oder der Secunda einer preußiſchen Realſchule 1. Ordnung oder einer
mit dieſen in gleichem Range ſtehenden deutſchen Schule angehört.

8 15.
Indem es meines ſeligen Vaters ausdrücklicher Wille war, daß
überhaupt nur begabte Jünglinge untadelhafter Führung mit dem
Geſchlechtsnamen „Ziervogel“ unterſtützt werden ſollen, ſo dehne ich
dieſe an die Ziervogel'ſchen Familienglieder geſtellten Anforderungen
auch auf die event. zu beleihenden Staßfurter Kinder aus.

So geſchehen

Staßfurt, den 25, Auguſt 1869.

wird zur Kennkniß des Publikums gebracht.
Staßfurt, den 6. Juli 1902.

L. W. Ziervogel.

Der Magiſtrat.
Geiss.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Guſtav
Eichen in Halle a. S. wird nach
rechtskräftig beſtätigtem Zwangs-
vergleich hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 5. Juli 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 1562 iſt die offene Handels
geſellſchaft in Firma
Böhm Sohn mit dem Sitze
zu Halle a. S. und als perſönlich
haftende Geſellſchafter die Kauf
leute Emil Böhm und Emil
Böhm um. beide in Halle a. S.,
eingetragen. Die Geſellſchaft hat
am 2. Juli 1902 begonnen. Zur
Vertretung der Geſellſchaft iſt jeder
der Geſellſchafter ermächtigt.

Halle a. S., den 3. Juli 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 107, betreffend die offene
Handels geſellſchaft Engel
Vogel, v und Hüttenprodukte
in Halle a. S., iſt Folgendes ein-
getragen: Die Firma iſt in
Engel Vogel geändert. Der
Kaufmann Ludolf Engel in
Halle a. S. iſt in die Geſellſchaft
als perſönlich haftender Geſell
ſchafter eingetreten. Zur Vertretung
der Geſellſchaft iſt jeder der Geſell
ſchafter befugt. Die Prokura des
Ludolf Engel iſt erloſchen.

Halle a. S., den 3. Juli 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A

Nr. 1561 iſt die Firma: Erſte
Halleſche Eſſenzenfabrik Bernhard
Lapp mit dem Sige zu Halle a. S.
und als Jnhaber der Fabrikant
Bernhard Lapp in Beeſen ein
getragen.

Halle a. S., den 2. Juli 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Zwangsverſteigerung.

Am Dienstag, den 15. Juli
d. J Mittags 1 Uhr werde ich
in Klein-Corbetha eine Lanz'ſche
war Lokomobile gegenaare Zahlung meiſtdietend Wiss
ſteigern

Manhn,
Gerichtsvollzieher in Lützen.

e

Landgut
mit Obſtanlagen
eigener Verwerthung, nagelneues
Wohnhaus, ſchöner Garten, mit
oder ohne 23 ha beſtem Acker,
Wald, Wieſe, vorzügl. Ernte und
Jnventar, nahe Stadt und Bahn,
todesfalls- und krankheitshalber
bei 20000 bepw. 40 000 Mark
Anzahlung verkäuflich. Anſicht
erwünſcht.
an die Exped. d. Zeitung.

Emil 600

Rittergut,
380 Hekt., 4 Klmtr. von Bahn zw.
Braunſchweig und Magdeburg gel.,
mit beſt. Verbindung nach Berlin,
iſt billigſt mit voller, guter Ernte
und Jnventar für 650 000 Mk. b.
180 000 Mk. Anzahlung zu ver
kaufen. Gebäude ſind gut, Wohn
ſitz hochherrſchaftlich, Jagd auf ca.

Hekt. recht gut und vielſeitig.
Offerten unter Z. 9401 an die
Expedition dieſer Zeitung. (9401

Rittergut, ehe du e
erbr. halber zu verk.

Näh. u. D. K. 676 Invalidendank eiprig.

Ein Gut,
400--700 Morgen groß, mit gutem
Boden, wird zu pachten geſucht.
Uebernahme kann jeder Zeit er-
folgen. Gefl. Offerten u. Z. 9646
an die Exped. d. Ztg. (9646

Wegzugshalber verkaufe mein
in feiner, ruhiger, nördlicher Lage
befindliches ſchönes (9760

Grundſtück,
welches ſich mit 6 verzinſt, billigſt.
Nur Selbſtreflektanten finden Be
rückſichtigung. Gefl. Offert. unter
Z. 9760 an die Exped. d. Ztg.

Junger Landwirth ſucht

Pachtung
von 200 bis 300Mrg. Johanni 1903.
Bedingung Prov. Sachſen, beſter
Boden, Nähe Bahn und Stadt.
Offerten sub A. W. 1716 on
Rud. Mosse, Weißenfels a. S.

Grundſtück
in Halle a. S., worin flotte Roß
ſchlächterei u. Reſtaurant betrieben
wird, zu verkaufen. Angebote
unter M. N. 902 an Maasen-
stoin Vogler A. G.Schmeerſtraße 20. [9692

Dampfziegelei,
circa 2 Millionen Leiſtung, mit

6 großem Thon und Kohlenlager, im
flotten Betrieb, Provinz Sachſen,
ſofort verkäuflich. Gefl. Anfragen

unter II. I. 901 an Uaasen-
stein Vogler A. G.,Schmeerſtraße 20. [9691

Erbtheilungshalber ſoll das
Hausgrundſtück

Moritzkirchhof Nr. 11 ſofort
verkauft werden. Meldung beim
Vicewirth, 2 Tr. (9559

Stadtgutsverkauf. Mein in
Eilenburg gel. Stadtgut mit 150

org. Land u. 4 Morg. Obſtg. iſt
mit vollſt., ſehr g. Ernte w. hoh. Alt.

Off. unter Z. 9748
u. weil dert din z. verk. Franz
Voeorekel, Eilenburg, Brückenſtr. 4.

Wir haben wieder Transporte

LütticherSpannpferde,
ſowie eine Auswahl eleganter

Reit u.
Gebr. Grunsfeld., Jordhauſen,

agenpferde.

Fernſprecher Nr. 443.

Verpachte den Anhang meiner
Allee und nehme Angebote jeder
zeit entgegen.

9767] Reuter, Kütten.
Wunderſchönes Gut

in Mecklenburg,
2000 Morgen guter Boden,
herrlicher Park und Garten,
Umſtände halber ſofort für den
billigen Preis von 750 000 Mk.
zu verkaufen. Offerten unt.
H. S. 906 an Haasen-stein Vogler A. -Gt.,
Halle a. S. erbeten.

lIand- u. Rittergüter
d. Max Katz, Caſſel, Hohenzoll. Str. 21.

An und Verkauf von Grundbeſitz.

Wegen zu übernehmender Bau
materialienhandl. verkaufe mein

T Grundstück Wmit gutem Kolonialw.-Geſchäft in
Bernburg unter günſt. Bedingungen.
Uebernahme ſofort oder ſpäter.
Adreſſen von nur Selbſtkäufern
unt. N. 71 poſtl. Bernburg erb.

3005t. Jährlinge
größtentheils halb

d engliſch verkauft
Jesemann,

Bez. Halle.

Saeſhift
t aideſchäfchen

in ſchwarz, geſcheckt
und weiß, ſich be
ſonders zum Ge-

ſchenk für Kinder eignend, Fleiſch
ſehr wohlſchmeckend, ähnlich wie
Reh, unter Garantie lebender An
kunft à St. 5,50 Mk., 4 Stück
20 Mk. Viele lobende Anerken
nungsſchreiben.

Bispingen, Lüneburger Haide.

Kleehen,
vorjährig, vorzüglich geerntet (Drei-
blatt u. Luz.), hat noch einige Fuhren
abzugeben à Ctr. 4,25 ad Hof
Gustav Schöllner, Zſcherben.

die verlangt werden.

Thrilhaber.
Ich ſuche einen jungen, ſtreb

ſamen Kaufmann mit Kapital als
Sociuns, um die altrenommirte
väterliche Weingroßhandlung in
großer Stadt Thüringens über
nehmen zu können. Erforderliches
Kapital 60 Mille. Offerten beliebe
man unter Z. 97 69 in der Exped.
d. Ztg. abzugeben. (9769

Zum baldigen Antritt wird ein
erfahrener, energiſcher

geſucht. Derſelbe muß durchaus
zuverläſſig und nüchtern ſein, ſowie
beſte Empfehlungen über ſeine bis
herige Thätigkeit beibringen können.

Zeugnißabſchriften, die nicht
zurückgegeben werden, erbitte ich
unter I. V. 909 an Maasen-
stein Vogler A. G.Schmeerſtraße 20.

-SS- SeHofmeiſterGeſuch.
Auf dem Rittergute Kanunen

berg bei Gieſenslage, Altm., wird
ein im Rübenbau erfahrener, gut
empfoblener

0Hofmeiſter
bei den Geſpannen bei hohem
Gehalt ucht. Nur tüchtige
Leute woüen ſich melden. Umzugs-
koſten werden vergütet.

Schriftliche eldungen mit
Zeugnißabſchriften, die nicht zurück
geſandt werden, ſind an die Guts
verwaltung zu richten.

Hofaufſeher-Geſuch.
Auf einer Domäne in

wird zum 1. Oktober ein einfacher,
umſichtiger, gut empfohlener Mann
mit Viehverſtändniß geſucht. Off.
mit Zeugnißabſchriften u. Gehalts
anſprüchen unter T. 9768 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Zum ſeofortigen Antritt findet
ein tüchtiger, gewiſſenhafter

Geſpann Hofmeiſter
in meiner Wirthſchaft dauernde
Stellung bei hohem Lohn.
unter A. B. 232
Aosse, Magdeburg. (9744

Pflaumen Verpachtung.

Off. Feuertaxe
an Rudolr

Suche zum 1. Oktober für ein
größeres Gut in Dingen
einen jängeren, beſonders in
Buchführung erfahrenenVerwalter.

Gehalt 400 Mark, ohne Wäſche.

bei Malverſtedt (Thür.).

Die Gutsverwaltung.

Monate geſucht.
Halle a. S., den 8. Juli 1902.

Fandes-Haninſpektor Goesslinghoff,
Schillerſtraße 45.

Zum ſofortigen Antritt ſuche
ich eine

Mamſell.
Milchwirthſchaft nicht vor
handen.

Ehrhardt,
Rittergut Klein -Wölkau

bei Delitzſch.
Landwirthſchafterinn. u. Scholarinn.,
ſowie beſſeres und gutes Dienſt
perſonal jeder Branche erhält zu
jeder Zeit nur gute Stellung durch
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Große Steinſtraße 80.

Zum ſofortigen Antritt oder
1. Auguſt wird eine zuverläſſige,
unabhängige, nicht zu alteFrau für Kinderfür
geſucht. Vorſtellung iſt erwünſcht.
Frau Inſpektor Sohmidt,

Rittergut Modelwitz
bei Schkeuditz

Perſonen,
die ſich anbieten.

Studirender der Landwirthſchaft
ſucht währ. der Univerſitätsferien
(1./8. 15./10.) Aufn. auf größerem
Gute geg. mäß. Penſionszahlung.
Fam.Anſchl. u. eig. Zimmer Be
dingung. Bald. Off. erb. u. L. F. 6145
durch Rudolſ Mosse, Leipzig.

Suche per 1. Auguſt oder ſpäter
eine

Oberschweizer- Stelle
mit Frau oder einem Gehilfen. Bin
verh., habe ein Kind. Sehr gute
Zeugn. ſtehen z. Seite. Oberſchw.
Richard Sternitzeky,Rittergut Gößnitz bei Kloſter-
häſeler in Thüringen.

Ein tüchtiger, ruhiger, mit beſten
Zeugniſſen verſehener verheiratheter

Oberſchweizer,
direkt empfohlen durch ſeinen früh.
Chef, ſucht bei beliebigem Vieh
ſtand dauernde Stellung ver
1. Auguſt oder ſpäter. Gefl. Off.
unter Z. 9765 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. (9765

Tücht. j. Müller ſucht bis zum
22. J. od. 1. Auguſt Stellung,
am liebſten als alleiniger. Werthe
Off. ſind z. richten an W. StoreK.
Nieder Mühle Kohlweſa bei
Pommritz i. Sachſen. (9725

Weohnnngs-Geſugge.

Suche für meinen Aufenthalt
hier im Monat Juli ein möbl.
Zimmer mit ſep. Eingang. Off.
mit näh. Angaben u. Z. 9756
an die Exped. d. Ztg. (9756

Vermiethungen.

Heinriehstrasse 4
herrſchaftl. II. Etage, 6 Zimmer,
Bad, Küche, Mädchenkammer, reichl.
Zubehör, »Gartendenutzung, Preis
1100 Mk., 1. 10. zu vermiethen.

Näheres daſelbſt part.

Uhlandstrasse 2
3 Stub., 2 K., K. u. Zudeh., III. Etg.,
480 Mk., ſehr ruhiges Haus, zum
1. Oktoder oder ſpäter an Leute
ohne Kinder zu vermiethen.

I Geldverkehr. l

I2000 M.
zu 4x 9/0 feſt auf II. Hypothek
hinter 27 000 M. ſuche ſofort oder

1. Oktober auf mein Grundſtück.
50 000 Mk. Unter

händler verbeten. (9781
I. Schülbe, Friedrichſtr. 24.

Volontär-Verwalter
ohne gegenſeitige Vergütung
geſucht.ch

Rittergut OQueis
bei Halle a. S.

Gebe jeden Poſten Geld
à 4 auf gute I. Hypotheken.
Alexander Deter,

Bankgeſchäft,
Neue Promenade 13.

750000 M.
a auf Ackerſicherheit, auch zur

Zinsfuß von an.
Rittergut Weberſtedt T

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

mit guter Handſchrift auf einige F.

heit
erhalten bleibt. Weil der Reform
Verſchluß abſolut zuverläſſig und
unverwüſtlich iſt.
ſerven niemals dem Verderben aus
geſetzt ſind, denn im
nügenden Einkochens hebt ſich der
Glasdeckel.
Glas ſind getrennt, daher leicht
jeder Theil zu ergänzen.
Büchſe iſt eine genaue Gebrauchs
anweiſung über das Einmachen
beigelegt.

Niederlage: Gustav Renseh,

TodesAn eige.
cent Morgen 3 Uhr ſtarb

n längeren Leiden mein
liedes Mann, der Privatmann

Ludwig Koch
Stelle, ausgeliehen werden.

Baldige Anträge erbittet
im 58. Lebensjahre.z Baer, Dies rigen len lieben Be

Bankgeſchäft, kannten e De nſtein,
Halleden 10. Juli 1902.
Wittwe Minna Koch

nebſt Sohn.
Die Beerdigung findet Sonn

vom Trauert en aus ſtattiſt die beſte Einmache heuſe Reilſtr.
düchſe der Welt die

u Bolorm-
(onservobüehse?

Weil bei derſelben
der Jnhalt nur mit
Glas in Berührung

e fkommt, ſomit die Rein
des Geſchmacks der Conſerven

TodesAnzeige.
Heute Mittag entſchlief ſanft

und friedlich unſere theure,
heißgeliebte Tochter u. Schweſter

Loreim 13, Lebensjahre
In tiefem Schmerz

Familie Eugen Strien.
Halle a. S., d. 9. Juli 1902.
Die r findet Sonnabend, den 12. Juli, Nachmitt.

1/4 Uhr vom Trauerhauſe aus
auf dem Neumarktfriedhofe ſtatt.

Weil die Con-

Falle unge

Verſchluß, Deckel und

Jeder

Verlobt: Frl. Ophelia Mätzig
mit Hrn. Architekt Herm. Benedickt

(Bad Flinsberg). Frl. Elſe
Küchengeräthe, Poſtſtr. 9/10. Morkramer mit Hrn. Gerichts

Reell, aufrichtig!

ev.,
bürgerlich erzogener Dame (nicht
über 21 Jahre) zwecks ſpäterer
Verheirathung. Da ſelbiger in
nächſter Zeit ein nachweisbar rentabl.
Geſchäft übernehmen will, ſo wäre
ein Vermögen von 15--20 000 Mk.

aſſeſor Dr. jur. Rudolf Becker
(Köln).

Verehelicht: Hr. Reg.Aſſeſſ.
Dr. jur. Joſef Koch mit Frl.
Helene Wecker (Berlin). Hr.
Dr. med. Alfred Cluſius mit
Frl. Charlotte Everth (Breslau).
7 Kapitänleutnant Gottfried

rhr. v. Dalwigk zu Lichtenfels
mit Gräfin Auguſta Hahn (Kiel).
Hr. Hans Graf Schulenburg
Wolfsburg mit Frl. Helene

Junger ſtrebſamer Kaufmann,
wünſcht Bekanntſchaft mit

2 des Hrn. Goheimrath Dr. Wilke
und seiner Gemahlin Käthe

v geb. Wilke, beohre ich mich
9

erwünſcht. Zuſicherung ſtrengſter Kaufmann (Linden).
Diskretion. Gefl. Offerten unter Geboren: Ein Sohn Hrn.
V. w. 5335 an Rugolr Max Hornung (Staßfurt). Hrn.
Mosse, Halle a. S. (9780 Rittergutsbeſitzer H. Bertram

(Gemel). Eine Tochter:

1 ſ tel Vrit r wo(Prittitz). rn. ieckerJ Familiennachrichten. I et de
Geſtorben: Hr. Stadlſchulinſp.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAE) Hr. Kriebel (Breslau). Hr.J

Verlobungs- Anzeige. Rektor a. D. Alexander StaerkDie el 2 (Berlin). Hr. Gerichts Aſſeſſor
Gertrud mit Herrn Dr. Albert Wegener (Wanzleben).
Georg Sehiele, gar Hr. Reg.Refer. a. D. Erdmann
Arzt in Naumburg be d W Arnim (Berlin). Hr. Gottlieb
ehren sieh anzuzeigen I Thiemicke (Deſſau). Hr. Auguſt

Halle a. S., im Juli 1902. Berger (Bernburg). Hr. Königl.
Geh. Sapitaterath Dr. Wilſco p. ar S reden.

Frau Kätho gob. Wilke. (Halberſtadt). Hr. Arthur Pauſe

u. Prau geb. Wilke. d Ka nrieimann (Zittau). Fr. Amandat J T2 Starke (Magdeburg). Fr. Jenny
Raſchdorff (Berlin). Fr. Luiſe
Hartmann (Grunewald). Fr.
Tulla Münch (Berlin). Fr.
Martha Prohl (Oſternothhafen).

o
eben). Fr. Wilhelmine KunaOr. Georg Schiele. (Saumburg). Fri. Hanna Flade

VVVVVVVVVVVVVVVVVVR]! (Chemnitz).

GGSSIGGGCCCCEGaaaXa.a
TodesAuzeige.

Statt beſonderer Meldung
Heute Mittag 12x Uhr verſchied an Altersſchwäche unſer

lieder Vater, Großvater und Bruder,
der Stadtrath a. D. und Stadtälteſte

Georg Goeldner
in Staßfurt im 79. Lebensjahre.

Halle a. S., Dresden, Breslau, den 9. Juli 1902.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Paul Goeldner, Lanpdſchaftsdirektor.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 12. Juli in

Staßfurt um 5 Uhr Nachmittags von der Friedhofskapelle aus ſtatt.

VV

anzuzeigen.
Naumburg a. S., im Juli 1902.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute früh 1 Uhr entſchlief ſanft nach kurzer Krankheit unſer
lieber, guter Vater, Schwieger und Großvater, der Rentier

Albert Schaaf
im Alter von 72 Jahren.

Löbejün, den 9. Juli 1902.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Worech, prakt. Thierarzt.
Die Beerdigung findet am 12. Juli, Nachm. 2 Uhr ſtatt.

An

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.Heute Abend 10 Uhr entſchlief ſanft nach langen, ſchweren

Leiden unſere innigſtgeliebte ſorgſame Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter

Heonriette Thiolse geb. Hädicke
im Alter von 68 Jahren 7 Monaten.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Lödnitz, Halle a. S., Quedlinburg und Sennewitz, den

9. Juli 1802. Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung ſindet Sonnabend Nachmittag 2 Uhr in

Löbnitz ſtatt.

922

9 v W
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